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Englands Deutschlandpolitik „naiv1*
Debatte im Unterhaus / Um Deutschlands Kapitulation / Bevin hält Demontage für „ fair“ / Churchill schämt sidi des Morgenthauplanes

„Grenzänderungen“ sind Verrat an europäischem Geist - Bakterienexperimente in Amerika - Mitgründer verläßt CDU
London. Außenminister Bevin bezeich¬

nte am Donnerstag in der außenpolitischen
Debatte des britischen Unterhauses eine Re¬
gelung des britisch -amerikanisch -französischen
Problems als den Schlüssel zum europäischen
Frieden . Eine besonders schwierige Frage sei
das Problem , ob und wie Deutschland in die
westliche Hemisphäre einbezogen werden
kann .

: Der konservative Abgeordnete Harold
MacMillan hatte die britische Deutsch¬
landpolitik als zum Teil „naiv “ bezeichnet und
gefordert , die Demontage nicht schlep¬
pend , sondern , wenn überhaupt , dann schnell
durchzuführen .

MacMillan äußerte Befürchtungen ,
daß , falls Deutschland nicht auf irgend¬
eine Weise fest an den Westen ange¬
schlossen wird , nichts verhindern könne,
daß Deutschland bewußt oder unbewußt
unter die Kontrolle des Ostens gerät.

Auf die Bemühungen zur
Bildung einer westdeutschen Regierung

übergehend , sagte Bevin , als sich die West¬
mächte 1947 in Moskau darüber klar gewor¬
den waren , daß die Sowjets eine zentralisierte
deutsche Regierung wollten , haben sie sich da¬
mit nicht einverstanden erklären können und
die Bildung eines deutschen Bundesstaates in
die Wege geleitet . Es werde gesagt , meinte
Sevin , daß es in Deutschland Nationalismus
gebe . Diese Denkweise jedoch , die Deutschland
84 Jahre lang eingepaukt ( ? ) worden sei , kön¬
ne nicht in einem Augenblick aus der Welt
geschafft werden .

zu berücksichtigen , sondern auch die
Frauen und Kinder, die in seinem
Wahlbezirk Wandsworth (London) ums

' Leben gekommen seien “. ( !)
In Berlin würden gegenwärtig Vorräte für

fünf Monate angelegt . Danach könne man hof¬
fentlich die Luftbrücke einschränken . Die
Einrichtungen der Luftbrücke würden jedoch
aufrechterhalten „für den Fall , daß etwas vor¬
kommt “

. Mit den Sowjets werde es wegen
ihrer anderen Auffassung und ihrer anders
gearteten Methoden immer Schwierigkeiten
geben .

Als nächster Sprecher meinte Chur¬
chill , daß Bevin , was die Demontage
Politik in Deutschland anbetreffe , nicht
ganz wohl zumute sei . Auch die sehr
verspäteten Prozesse gegen deutsche Ge¬
nerale dürften oder sollten Bevin be¬

unruhigen
Churchill kam dann auf den Morgen -

thau - Plan zu sprechen , der vorsah , daß
Deutschland seine gesamte Industrie verlieren
und zum Agrarstaat gemacht werden sollte .
Wenn man mit einem Feind um sein Leben
ringe , sagte Churchill , habe man ihm gegen¬
über eine ganz andere Einstellung als nach
seiner Niederlage , wenn er am Boden liege
und um Gnade bitte . Heute könne er nur sa¬
gen daß er nicht mit dem Morgenthau -Plan

einverstanden sei und daß er bedauere , damals
seine Unterschrift darunter gesetzt zu haben .

Auf die Behauptung des Labour -Abgeord -
neten Richard Crossmann ,

Westeuropa könne nur durch Wieder¬
aufrüstung Deutschlands in militärische
Verteidigungsbereitschaft versetzt wer¬

den,
erwiderte Churchill , er befürworte
durchaus , daß die allgemeine Politik der
deutschen Abrüstung beibehalten wird . „Diese
Erklärung “

, sagte Crossmann , „wird unseren
französischen Alliierten eine große Erleich¬
terung sein “ . Dennoch bleibe er bei seiner
Feststellung . Die Westunion , erklärte er wei¬
ter , biete keine Sicherheit , sondern nur eine
Atlantikunion . Das sei eine strategische Re¬
alität .

US Senat ratifiziert
Washington . Der amerikanische Senat

ratifizierte am Donnerstag den Atlantikpakt .
Das Abstimmungsergebnis lautet 82 gegen
13 Stimmen . Vor der Abstimmung hatte der
Senat drei von Republikanern eingebrachte
Anträge abgelehnt , welche die Verpflichtun¬
gen der USA gegenüber den Partnern des
Alantikpaktes eingeschränkt hätten .

Flüchtlinge kommen nach Baden
Erste Rate von 6000 Facharbeitern trifft Anfang August ein

Infolge der bedingungslosen Kapitula¬
tion habe es in Deutschland kein Gesetz
und keine Verfassung mehr gegeben ,
worauf man hätte aufbauen können ,
und keine Persönlichkeit , mit der man
hätte verhandeln können . Er selbst hät¬
te sich, falls man ihn damals um eine
Stellungnahme ersucht hätte , niemals
mit der Forderung auf bedingungslose

Kapitulation einverstanden erklärt .
Churchill warf ein , daß diese Entschei¬

dung damals von Präsident Roosevelt ohne
vorherige Beratungen getroffen worden
sei . Er habe damals schnell entscheiden müs¬
sen , ob es mit dem britischen Prestige ver¬
einbar gewesen wäre , diesen Beschluß nicht
zu unterstützen . Er habe dann seine Zustim¬
mung erteilt , aber es sei nicht die Lösung ge¬
wesen , die er geplant hatte .

Zur
Demontagefrage

sagte Bevin , er habe in Moskau zugesagt , daß
er bis zum Juni 1948 feststellen werde , welche
deutschen Werke zur sogenannten „ Kate¬
gorie I“ gehören . Die Alliierten hätten ihn
jedoch bei seinen Bemühungen behindert . Die
USA "hätten einmal die eine , dann die andere
Ansicht vertreten , Untersuchungsausschüsse
ernannt und dann einen ganz neuen Vorschlag
unterbreitet . Der nunmehr ausgearbeitete De¬
montageplan sei fair ( ? ) und beruhe auf Si¬
cherheit“ ^ !)

Vom Badischen Ministerium des Innern ,
Landesamt für Umsiedlung , wird mitgeteilt :

Nachdem die Vorbereitungen für die Auf¬
nahme der aus Schleswig - Holstein
und Niedersachsen umzusiedelnden
Flüchtlinge im Laufe dieser Woche abgeschlos¬
sen wurden , wird nunmehr auch das Land
Baden mit der tatsächlichen Durchfüh¬
rung der Umsiedlungsaktion beginnen . Es
handelt sich um die Aufnahme der ersten von
General Koenig bewilligten Rate von 6000
Facharbeitern nebst Familien , so daß zu¬
nächst ungefähr 22 000 bis 24 000 Personen
aufzfinehmen sind.

Bereits Anfang nächster Woche werden Be¬
auftragte der Badischen Landesregierung mit
Beauftragten der Regierung des Landes
Schleswig -Holstein Zusammenkommen , um die
technischen Einzelheiten der Uebernahme und
des Transports , die im übrigen bereits vor¬
bereitet wurden , endgültig festzulegen . Im
Anschluß in diese Verhandlungen wird sich
die Abnahmekommission des Landes Baden
unverzüglich nach Schleswig -Holstein bege¬
ben , so daß mit dem Beginn ' der Transporte
Anfang August gerechnet werden muß .
Gleichzeitig werden im Laufe der nächsten

Woche auch Verhandlungen mit der Regierung
des Landes Niedersachsen bzw . mit der dorti¬
gen Flüchtlingsverwaltung stattfinden , um
auch die Umsiedlung der dort für Baden be¬
reitstehenden Flüchtlinge in die Wege zu
leiten .

Diese Umstände dürften , fügt die Verlaüt -
barung hinzu , die Fragwürdigkeit jener Ge¬
rüchte und Angriffe unterstreichen , die in der
bizonalen Presse verbreitet wurden und die
dem Land Baden mangelnde Aufnahmebereit¬
schaft vorgeworfen haben . Die Badische Lan¬
desregierung hat vielmehr in Rahmen ihrer
beschränkten !■ finanziellen Möglichkeiten das
Aeußerste getan , um die Aufnahme der
Flüchtlinge so vorzubereiten , daß die . bei frü¬
heren Umsiedlungen gemachten Erfahrungen
berücksichtigt wurden und daß eine men¬
schenwürdige Unterbringung der Flüchtlinge
sichergestellt ist . Die nun anlaufende Um¬
siedlungsaktion wird zeigen , daß die Flücht¬
linge im Land Baden gut aufgenommen wer¬
den und daß bei allen Stellen der badischen
Verwaltung das Bestreben besteht , den
Flüchtlingen ein menschenwürdiges Dasein
und eine freundliche Aufnahme zu gewähren .
Leitartikel

DemonfagesMüller verprügelt
Sechs Arbeiter wegen Demontageverweigerung vor britischem Militärgericht

Einem Hinweis des Labour-Abgeord -
neten E . Hughes auf die Erklärung deut¬
scher Gewerkschaften , daß die Demon¬
tagepolitik ausgedehnte Arbeitslosigkeit
zur Folge haben werde , begegnete Be¬
vin mit dem Argument , er habe nicht
nur die Arbeitslosigkeit in Deutschland

Dortmund . Vor dem unteren britischen Mi¬
litärgericht wurde ein Prozeß gegen sechs
Demontagearbeiter der Fa . Müller eröffnet ,
die sich geweigert hatten , die Demontagen bei
den Dortmunder Paraffin -Wefken durchzu¬
führen . Den Angeklagten wird vorgeworfen ,
einen schriftlichen Befehl der Militärregie -

Riesige Schweigelager in Rußland
4 Millionen Kriegsgefangene und verschleppte

Kassel . Ehemalige Angehörige _
der deut -

sehen Rumänienarmee , die mit einem Ruß¬
landheimkehrertransport im Heimkehrer¬
lager Waldschenke eintrafen , erklärten , daß
am Donez , bei Charkow und bei Dnjenrope -

eh^mab ^e deutsche Wehrmachtsan -
pehöriccp1 der Rumänien arm ee in riesigen
Schweigelagern festeehalten würden . Keiner
der In ca «sah dieser Lager habe bisher schrei¬
ben dürfen .

Die Lager würden durch dm Sowjets auf
besonderen T .i *dwi geführt . Schätzungsweise
4 Millionen seit ^ Hegsende verschobene T) pvnt~
poüo — nphori K > ipo <; aefanget -*pn hanntsä ^h -

lieh 7ivilic +ört m ' t TPronor» und ‘fT -mdern pns
ĉ en eboroeb °pn deutschen O ^fcrobipfen -— wn-r_
den den Berichten der Heimkehrer zufolge
Roch in der Sowjetunion zurückgehalten .

Ostdeutsche von der Außenwelt abgeschnitten

DeutscheKriegsgefangeneaufdemBalkan
Alliierte setzen sich für Rückkehr ein

Wiesbaden . Die französische und die bri¬
tische Regierung haben den westdeutschen
Länderchefs mitteilen lassen , daß sie ihre di¬
plomatischen Vertretungen in Jugoslawien
und Albanien angewiesen haben , sich für den
Rücktransport der in diesen Ländern festge¬
haltenen deutschen Kriegsgefangenen einzu¬
setzen . Aus dem Büro der Ministerpräsiden¬
ten verlautet , daß damit die von den elf
Länderchefs an die vier Besatzungsmächte ge¬
richtete Note in der Kriegsgefangenenfrage
beantwortet worden ist . Eine andere Ent¬
schließung , die sich auf . die Kriegsgefangenen
in der Sowjetunion bezog , ist bisher noch
nicht beantwortet worden .

rung sowohl am 13 . als auch am 14 . Juni nicht
befolgt zu haben . Alle sechs Angeklagten , die
von den deutschen Rechtsanwälten Dr . Dun -
fus , Dr . Marx und Dr . Sauer verteidigt wer¬
den , erklärten sich für , nichtschuldig .

Im Verhör durch den britischen Staatsan¬
walt sagte Dr . Groß von der Reparationsab¬
teilung als Zeuge aus , daß die Demontage¬
arbeiter mit einem LKW ins Werk gekommen
und dort von Betriebsangehörigen beschimpft
und bedroht worden seien . Zu Tätlichkeiten
sei es jedoch nicht gekommen . Auf die Frage
der deutschen Verteidigung , ob es ihm be¬
kannt sei , daß der Inhaber der Demontage¬
firma einige Tage vorher durch empörte
Werksangehörige bis zur Bewußtlosigkeit
verprügelt wurde , erklärte Groß , er habe es
zwar selbst nicht gesehen , jedoch gehört .

Der als Zeuge geladene Demontageunter¬
nehmer Erwin Müller , Dortmund , erschien
schwer angeschlagen in völlig zerrissener
Kleidung vor dem Militärgericht . Er war nicht
vernehmungsfähig . Nach Mitteilung des Po¬
lizeipräsidiums Dortmund ist er am Donners¬
tag im Anschluß an sein Entnazifizierungs¬
verfahren vor dem Dortmunder Stadthaus von
einer größeren Menschenmenge verprügelt
worden .; Britische Polizeioffiziere verhinder¬
ten im Gerichtsgebäude eine Befragung Mül¬
lers durch deutsche Presseleute .

Selbst Lenin hielt
es für gefährlich . . .

Anläßlich des 25 , Todestages Lenins stellte
das „ Zentralinstitut für Dokumentarfilme “ in
Moskau aus alten Bildern und Filmstreifen
ein Leninbiographie her . Es ist ein Beweis für
die Bedeutung , die der Kreml der propagan¬
distischen Durchdringung Deutschlands bei¬
mißt , wenn dieser nicht ungeschickte Film
kurze Zeit nach seiner Moskauer Premiere
bereits in deutscher Synchronisation in Berlin
anlief .

Dieses Bild Lenins auf der Leinwand bietet
keinerlei Ueberraschungen . Es ist analog -zu
Stalins „ Geschichte der Kommunistischen Par¬
tei der Sowjetunion “ ( 1938) und zur sowje -
amtlichen Leninbiographie aus dem Jahre
1945 gezeichnet — das heißt , die geschicht¬
liche Wirklichkeit und die historische Gestalt
Stalins mußten sich „Bearbeitungen “ gefallen
lassen , um unter der vertuschenden Schminke
diejenigen ihrer Züge zu verbergen , die zum
heutigen bürokratischen Machtstaat Stalins in
zu krassem Widerspruch stehen . Neu ist ledig¬
lich die Herausstellung Churchills als alleini¬
gen Inspirators der Interventionskriege .

Die beiden für die derzeitigen Machthaber
Rußlands heikelsten Punkte , das Verhältnis
Lenin -Trozki und die Nachfolge Lenins , sind
nach der bereits in den oben angeführten
Werken praktizierten Methode behandelt .
Trotzki wird totgeschwiegen . Sein Name
fällt nur einmal : Lenin , so wird behauptet ,
habe ihn bereits 1911 ideologisch „erledigt “.
Trotzkis historische Leistung , der Aufbau
einer Roten Armee , die die furchtbaren wei¬
ßen Offiziersbrigaden Denikins ebenso schlug
wie den Kosakenataman Krasnow und die
Interventen , seine wichtige Rolle in der wei¬
teren Revolutionsgeschichte und schließlich
die Bestimmung Lenins in seinem „Testament “
vom 25. Dezember 1922 , daß Trotzki in Zu¬
sammenarbeit mit Stalin seine Nachfolge
übernehmen sollte , wird mit keinem Wort er¬
wähnt . In seiner „ Geschichte der Kommuni¬
stischen Partei “ machte es sich Stalin fast ,
ebenso einfach : er „ entlarvte “ die „ trotzki -
stisch -bucharnische Bande “

, von deren An¬
führer Trotzki Lenin in seinem erwähnten
„Testament “ weiter gesagt hatte , er sei „ der
fähigste Kopf im gegenwärtigen Zentral¬
komitee “

, als „politische Doppelzüngler “
, die

in Wahrheit „ Söldlinge des Faschismus “ ge¬
wesen seien .

Was die zweite Geschichtsklitterung betrifft ,
so vergehen keine 50 Filmmeter , in denen
nicht auf die einzigartig herzliche Freund¬
schaft zwischen Lenin und Stalin und auf die
„ Unentbehrlichkeit “ des „ genialen Schülers
Stalin “ für seinen „phänomenalen Lehrmei¬
ster “ hingewiesen wird . Wie die Wirklichkeit
aussah , wissen wir aus der Stalin -Biographie
von Leo Trotzki . Dort beweist Trotzki an
Hand von unwiderlegbaren Dokumenten , daß
Stalin bis in die Zeit nach dem Bürgerkrieg
hinein lediglich „als unbedeutender Funk¬
tionär , Propagandist und Organisator zweit¬
rangige Funktionen ausübte “ und „ aus dem
Bürgerkrieg genau so unbekannt und den
Massen fremd hervorging wie aus der Okto¬
berrevolution . Stalins geheimer Aufstieg be¬
gann erst “

, erklärte Trotzki , „als es möglich
geworden war , die Menschen mit Hilfe der
Parteimaschine zu unterjochen .“ Dann aller¬
dings verstand er es , sich derartige Positionen
zu sichern , daß Lenin in seinen „Testament “
warnen mußte : „ Genosse Stalin hat . . . un¬
geheure Macht in seinen Händen vereinigt , und
ich bin nicht sicher , ob er es immer versteht ,
von dieser Macht mit genügender Behutsam¬
keit Gebrauch zu machen . Stalin ist zu grob ,
und dieser Fehler wird unerträglich . Deshalb
schlage ich vor , einen Weg zur Entfernung
Stalins aus dieser Stellung (als Generalsekre¬
tär der Partei ) zu finden und einen anderen
Mann zu ernennen , der Stalin an Energie
gleicbkommt , sonst aber im Wesen von ihm
verschieden ist . nämlich geduldiger , treuer ,weniger launisch . . So Lenin wörtlich über
seinen ..genialen Schüler “ .

Die Atmosphäre der Unsicherheit und des
gegenseitigen „Entfernens “

,
‘die aus diesenZeilen spricht und charakteristisch ist für de«erbitterten Machtkampf , der sich nach LeninsTod hinter den Sowjetkulissen abspielt '

, wirdfüi * alle die gläubig und vertrauensvoll zuibrar selbstlosen Führung aufschauen sollen .
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ersetzt durch eine Atmosphäre rührend - inni¬
ger Zuneigung , die als Lenins Nachfolger
seinen besten . Freund Stalin wie von selbst
berufen erscheinen läßt .

Lenin hat einmal folgendes geäußert : „ Es
fällt mir schwer , die Zeitungen zu lesen .
Ueberall wird ’ über mich geschrieben . Welchen
Zweck hat das alles ? Ich halte diese ganze
unmarxistische Herausstellung eines einzelnen
für außerordentlich schädlich . .

Strafantrag im Abetz »Prozeß
20 Jahre Zwangsarbeit

Paris . Nachdem am Mittwoch die Zeu¬
genaussagen im Abetz -Prozeß beendet wur¬
den , ergriff in der Donnerstagsitzung der
Vertreter der Anklage , Capitaine Flicoteaux ,
das Wort . Bei Behandlung der einzelnen An¬
klagepunkte führte er u . a . aus , es seien
Plünderungen geringen Grades , wie im
Falle der Kupferbergwerke von Bor in Ju¬
goslawien , vorgekommen , andererseits aber
auch schwerwiegendere Fälle wie die des
jüdischen Eigentums . Er beantragte 20 Jahre
Zwangsarbeit .

Fran^oissPoncet über Goethe
Kaiserslautern . Auf eine Einladung zur

Teilnahme an der Goethefeier der Stadt Kai¬
serslautern richtete der ehemalige französi¬
sche Botschafter und künftige hohe Kommis¬
sar , Francois -Poncet , an den Oberbürgermei¬
ster einen Brief , in dem es u . a . heißt : „ In
der Tatsache , daß Goethe in ganz West¬
deutschland heute geehrt wird , begrüße ich
ein günstiges Omen für die Zukunft Ihres und
meines Landes . Persönlich verdanke ich dem
großen Dichter unendlich viel . Von ihm habe
ich gelernt , daß der Kern der Weisheit darin
beruht , daß jeder Mensch , indem er in sich
die edlen Kräfte des Guten über die dunklen
Gestalten siegen läßt , für die eigene Ver¬
vollkommnung und im Dienste der anderen
sich voll und ganz harmonisch entfalten muß .
An Goethe ist mir der Begriff der Einheit
der westlichen Kultur lebendig geworden und
durch ihn ist mir der Sinn aufgegangen für
die tiefe menschliche Solidarität , die unsere
europäischen Nationen , Hüter der antiken und

der christlichen Zivilisation , miteinander ver¬
bindet oder verbinden sollte . Für unsere Per¬
sönliche Lebensführung ebensowohl wie für
die Gestaltung unserer nationalen und inter¬
nationalen Politik gibt es keinen Denker , der
besser verdient , uns allen ein Leitstern zu
sein . In dem Augenblick , wo wir es nicht nur
mit den Lippen , sondern aus tiefster Seele
erkennen und danach handeln , ist das deutsch¬
französische und somit das europäische Pro¬
blem gelöst . Möge dieser Augenblick nicht zu
lange auf sich warten lassen .

Abschiedsempfing für General Koenig
Freiburg . Der französische Oberbefehls¬

haber für Deutschland , General Koenig , wird

am 29 . und 30 . Juli zu einem Abschiedsbesuch
in Freiburg weilen . Es ist folgendes Pro¬
gramm vorgesehen : Der General trifft am
Freitagsnachmittags um 4,30 Uhr von Baden -
Baden kommend an der Universität Freiburg
ein , wo er vom Sektor , Senat und einer Stu¬
dentendelegation empfangen wird . Eine An¬
sprache des Rektors und des Generals Koenig
ist vorgesehen . Anschließend wird auf dem
Freiburger Meßplatz eine Truppenparade
stattfinden . Am Samstagvor mittag 9,45 Uhr
findet im Kaufhaussaal ein Abschiedsempfang
für General Koenig durch die badische Lan¬
desregierung und Delegationen verschiedener
Körperschaften statt , bei dem General Koenig
und Staatspräsident Wohieb sprechen werden .

Ein at

Baden-Ba«
lüii erregte

Arnold gegen Grenzänderungen

Heuß zur Saarfrage

Stuttgart . Der Vorsitzende der FDP West¬
deutschlands , Professor Dr . Theodor Heuß ,
machte am Donnerstag in einer Presseerklä¬
rung schwere Bedenken gegen die Bestrebun¬
gen der französischen Regierung geltend ,
durch die Aufnahme des Saarlandes als as¬
soziiertes Mitglied in die beratende Versamm¬
lung des Europa -Rates die internationale An¬
erkennung eines vom übrigen Deutschland
abgetrennten Saarstaates zu erreichen .

Der europäische Gedanke , so heißt es in der
Erklärung , schließe alles aus , was irgendwie
als ein Diktat gedeutet werden könne . Die
endgültige Entscheidung über die Steilung des
Saarlandes sei eine Sache der Friedensre¬
gelung und bedürfe als solche der Zustim¬
mung der deutschen Regierung , die zur Zeit
gebildet werde . Diese künftige Regierung
könne sehr wohl bestrebt sein , Wege zu fin¬
den , auf denen die Saarfrage , sofern es eine
solche überhaupt gebe , in einer Weise gelöst
werden könne , die sowohl den Deutschen als
auch den französischen Wirtschaftsinteres¬
sen gerecht würde . Eine Vorwegnahme der
politischen Seite dieser Frage im Sinne einer
Separation des Saarlandes müsse von der
FDP jedoch auf das lebhafteste bedauert und
mißbilligt werden , weil dadurch der Weg der
Verständigung verbaut werde .

Ministerpräsidentenblamierten sich
Wiesbaden . „Die westdeutschen Minister¬

präsidenten haben sich bei der Behandlung
der ihnen gestellten Aufgabe , eine ver¬
nünftige Aenderung der Länder¬
grenzen herbeizuführen, - blamiert “

, meinte
der 1 . FDP -Vorsitzende Westdeutschlands ,
Professor Dr . Theodor Heuß , hier auf einer
Wahlversammlung seiner Partei . Durch die
Rückgabe dieses Auftrages sei die Entschei¬
dung in diesem schwierigen Problem dem
Bundestag überlassen worden , obwohl es von
den Ministerpräsidenten hätte leichter gelöst
werden können . Auch in der Frage der Bun¬
deshauptstadt , die jetzt nur noch eine
politische Streitfrage zwischen Dr . Schu¬
macher und Dr . Adenauer sei , hätten die
Ministerpräsidenten die Richtlinien ihrer Par¬
teien befolgt , anstatt das Problem auf der
Ebene rein sachlicher Ueberlegungen zu
erörtern .

Gegen internationale Anerkennung eines Saarstaates . . .

Präsidenten des Gerichtes in den USA ab¬
gelehnt worden . Gleichzeitig wurde zum
Ausdruck gebracht , daß weitere Anträge
nicht mehr erwartet werden . Ueber die Be¬
richtigungsanträge der einzelnen Verteidiger
getrennten Saarstaates zu erreichen .

Düsseldorf . „ Man sollte einmal auf¬
hören , den Zustand unserer völkerrechtlichen
Handlungsunfähigkeit zu einseitigen Maß¬
nahmen auszunützen und begreifen , daß
solches Eingreifen sich ungünstig auf die
wirtschaftlichen Beziehungen auswirkt “ er¬
klärte Ministerpräsident Karl Arnold am
Donnerstag zu den neuesten und unerwarte¬
ten Veränderungen der deutsch -holländischen
Grenze .

Man habe gehofft , fügte Arnold hinzu , daß
es nunmehr genug sei mit der Schaffung von
Grehzprovisorien . Drei Monate nach der
einseitigen Grenzänderung durch Hol¬
land rufe die letzte Maßnahme eine begreif¬
liche Beunruhigung der Bevölkerung hervor .

tuu , —
'■rlionf?r0“e
(je Zurück»

Aus dem Sechs -Mächte - Abkommen über die für
Grenzänderungen gehe hervor , daß Bestäti - ^ 'lljjltungsfad

auch

BakterienkriegsExperimente in USA
Washington . In einem Bericht des ameri¬

kanischen Heeres über die im Lager von
Detrick (Staat Maryland ) durchgeführten
„ Bakterienkrieg -Experimente “ wird ange¬
sichts des wachsenden Ausmaßes dieser For¬
schungsarbeiten eine zusätzliche Summe von
300 000 Dollar beantragt . In dem Bericht
wird weiter auf die großen Gefahren hin¬
gewiesen , denen das Personal des Lagers
sowie die Bevölkerung der benachbarten
Stadt wegen der gegenwärtig noch unzu¬
länglichen Vorkehrungen zur Desinfektion
der Abwässer und der verseuchten Luft des
Lagers ausgesetzt sind .

Anonyme Warn« und Drohbriefe
Dortmund . Sämtliche 107 Demontagearbei¬

ter der Abbruchfirma Müller , die in verschie¬
denen Werken tätig ist , erhielten am Donners¬
tag anonyme Briefe mit Warnungen und
Drohungen , die sie von weiteren Demontage¬
arbeiten abhalten sollen . Die Briefe tagen
die Unterschrift „ Deutsche Arbeiter , die um
ihre Arbeitsplätze kämpfen “ . Der Inhalt der
Briefe wird als „ letzte Warnung “ be¬
zeichnet , Die Demontagearbeiter werden als
„ gesinnungslose Landsleute “ bezeichnet . „Wir
werden alle belangen , heißt es darin , „ die an
der Zerstörung mitarbeiten . Wir sind nicht
gewillt , uns das weiter mit anzusehen .“

Rauschgiftschmuggelaufgedeckt
Heidelberg . Ein umfangreicher Rauschgift¬

schmuggel , bei dem größere Mengen Opium ,
Morphium und Kokain im Schw .arzmarktwert
von rund 250 000 Dollar beschlagnahmt wur¬
de , ist hier von Untersuchungsbeamten der
amerikanischen Armee aufgedeckt worden .
Sieben Deutsche , darunter ein ehemaliger

Wehrmachtsoberst und eine 72jährige Frau ,
wurden verhaftet . Die Ermittlungsarbeiten
begannen bereits Anfang Juli in Stuttgart .

Wegen Käseschiebung ins Gefängnis
Kempten . Zu 2 Jahren , 6 Monaten Gefäng¬

nis sowie 12 000 DM Geldstrafe verurteilte
die Große Strafkammer des Landgerichts
Kempten den 52 jährigen Georg Summer ,
Mitinhaber der Hochlandkäsewerke Heimen¬
kirch b . Lindau , wegen fortgesetzten Ver¬
brechens gegen das Kontrollratsgesetz Nr . 50
und die Kriegswirtschaftsordnung .

gung oder Ablehnung dieses Provisoriums
durch den Friedensvertrag , das bedeute unter .'sJUljer Verrat <
Mitwirkung der Deutschen Bundesregierung , #

~
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Aber Deutschland
soll holländische Waren kaufen

Den Haag . Der holländische Außenminister
D . N . S t i k k e r bezeichnete die alliierte *:
Wirtschaftspolitik in den Westzonen Deutsch¬
lands als „ in besorgnisserregender Weise
autark “ . In einem Schreiben an die holländi¬
sche Abgeordnetenkammer erklärte Stikker ,
der deutsch -holländische Handel würde sieb
schon viel weiter entwickelt haben , wenn die
verantwortlichen Behörden in Deutschland
nicht wiederholt Hindernisse in den Weg ge¬
legt hätten . Die nahezu einseitige Orientie¬
rung , des deutschen Außenhandels nach den
Dollargebieten führe in der Praxis zu Maß¬
nahmen , die verblüffende Aehnlichkeit mit
den autarkischen Maßnahmen haben , die
Deutschland vor dem Kriege aus anderen
Gründen ergriffen hat . Holland könne sich ei-
nen unausgeglichenen Handel mit Deutsch¬
land , wie dies augenblicklich der Fall sei ,
nicht leisten , um so weniger , als Holland jetzt
den Saldo in Dollar ausgleichen müsse .

Die von alliierter Seite eingeleitete Reor¬
ganisation der Ruhrindustrie verursache ern¬
ste Schwierigkeiten .

- kurz berichtet
Im Ulmer Durchgangslager Kienlesberg

trafen insgesamt 347 ehemalige Kriegsge¬
fangene aus der Sowjetunion und Polen ein .
Die neuen Heimkehrer sind teils in der
amerikanischen , teils in der französischen
Zone ansässig .-

Das Restaurant im Bonner Parlamentsge¬
bäude steht kurz vor der Vollendung . Es ist
für 800 bis 1000 Personen eingerichtet und hat
kombinierten Gas - Strom - Betrieb , wodurch
die Versorgung von 1000 Personen je Mahl¬
zeit gewährleistet ist .

Die Gewerkschaften Gartenbau und Land -
und Forstwirtschaft der Trizone werden am
30 . Juli in Hannoversch -Münden ihren Ver¬
schmelzungsverbandstag abhalten . Der neue
Verband wird 149 000 Mitglieder umfassen .

Bautagung aller vier Zonen . Vom 30. bis
31 . Juli wird in der Technischen Hochschule

FDP will das Reich
Bad Nauheim . „Wir wollen das Reich . Nicht

nur für die Westzonen , sondern überall da ,
wo deutsche Lande sind “

, erklärte der Lan¬
desvorsitzende der FDP in Hessen , August
Martin Euler , auf einer Wahlkundgebung .
„Für die FDP “

, so betonte er , „ gibt es nur
Deutschland “ . Während man in Europa die
Grenzen aufzuheben gedenke , würden in
Deutschland neue Grenzen errichtet . Eine Re¬
form sei notwendig . In Westdeutschland dürfe
es höchstens sechs Selbstverwaltungseinheiten
geben und keine elf Länder mit einem Rie¬
senstab von Ministem und Beamten . Euler
setzte sich für eine liberale Wirtschaftspoli¬
tik ein . Der Wettbewerb sei die Leistungs¬
peitsche der Wirtschaft . Die Zahl der Arbeits¬
losen werde sich ebenso verringern , wie die
Preise in den letzten Monaten gesunken seien .
Die Voraussetzung hierfür sei aber , daß die
Wirtschaft von den Beschränkungen befreit
werde , die ihr von den westlichen Alliierten
auferlegt worden seien .

Beisetzung der Opfer von Prüm
Prüm . In Prüm fand unter großer Anteil¬

nahme . der Bevölkerung die Beisetzung der
Opfer der Explosionskatastrophe statt . Unter
den 7 000 Teilnehmern befanden sich der
Gouverneur des Landes Rheinland -Pfalz ,
Hettler de Boislam¬

deuten ist . Nach einer Rede des Bürgermei¬
sters der Stajjlt Prüm zelebrierte Erzbischof
Dr . Bornewasser an den Gräbern das feier¬
liche Pontifikal -Requiem . Dann nahmen die
Teilnehmer Abschied von den Toten .

Abgelehnte Wählergruppen
München . Die Militärregierung für Bayern

hat die wiederholten Lizenzierungsanträge der
„Notgemeinschaft “ endgültig abgelehnt . Wie
verlautet , steht die Militärregierung weiter
auf dem Standpunkt , daß die „ Notgemein -
schaft “ eine Flüchtlingspartei ist .

Auch die „Parteifreie Wählerschaft “
, die

sich jetzt in München auf Landesbasis konsti¬
tuierte , wird mit einer Lizenzierung nicht
rechnen können .

bert , der Bezirksde -
.gierte Julitte von

Trier sowie Offiziere
der französischen und
luxemburgischen Be¬
satzungstruppen . Auf
deutscher Seite be¬
merkte man den Mi¬
nisterpräsidenten von
Rheinland -Pfalz , Alt¬
meier , und verschie¬
dene Minister . Nach
einer kurzen Trauer¬
sitzung des Kreista¬
ges setzte sieh der
Trauerzug von der
vangelischen Kirche
us in Bewegung .

Auf dem Friedhof
fand dann im Anblick
der Trümmerstätten
und vor der Ruine
er Salvatorkirche
ie Gedenkfeier für
die Opfer der Kata -

in Karlsruhe eine Bautagung aller vier Zo¬
nen , verbunden mit einer Bauausstellung
stattfinden . Die Veranstaltung steht unter
der Leitung des Instituts für Wiederaufbau¬
technik an der TH Karlsruhe . Auf der Aus¬
stellung werden Baustoffe , Bauteile , Kon¬
struktionen , Bauweisen , Baumaschinen , Pro¬
duktionsmethoden usw . gezeigt und vorge¬
führt .

Der Verband katholischer kaufmännischer
Vereine Deutschlands , Sitz Essen , hält vom
22 . bis 25. Juli in Neustadt seinen 55. Ver - 3
bandstag ab .

Bäckerei -Fachausstellung Köln . Eine der | ('f
interessantesten Gruppen der Kölner Bäk - fe
kerei -Fachausstellung , die am 30 . Juli eröff - • ?
net wird , ist die Gebäckschau . Rund 600
Spezialitäten , deren Bezeichnung und Namen
mit bestimmten Gegenden verknüpft sind ,
vereinen sich zu einem volkskundlichen
Bilde . Wie das Backen überhaupt je nach
der Eigenart der Landschaft und der Be¬
völkerung die verschiedensten Arten und
Formen gefunden hat , so finden in ihm auch
kulturelle Gebräuche und Besonderheiten
symbolische Form und Ausdruck .

In einem Staatswald bei Hochspeyer ver¬
nichtete ein viertägiger Waldbrand auf einer
Fläche von 30 Hektar über 2 000 Festmeter
Stammholz in einem Wert von etwa 100 000
DM . Eine große Anzahl von Feuerwehren
und über 1000 Personen waren mit den
Lösch - und Eindämmungsarbeiten beschäftigt ,
schmälert werde .

14 Grauhaie landete der Hamburger Fisch¬
dampfer „ Otto Bröhrn “ in Hamburg . Sie
waren dem Schiff in der Nähe von Island
ins Netz gegangen . Ein solcher Fang ist nach
Ansicht von Fachleuten sehr seiten . Der
größte der gefangenen Haie wiegt lebend
bei viereinhalb Metern Länge über 350 Ki¬
logramm .

Wird der Kaiser von Japan Christ ? „Im
Kaiserpalast von Tokio werden regelmäßig
Gespräche über die Bibel veranstaltet und
ein ordinierter weiblicher Geistlicher der
Vereinigten Kirche von Japan gibt der Kai¬
serin jede Woche Bibelunterricht “

, erklärte
der japanische Pastor Michio Kosaki , der
sich aus Anlaß der ökumenischen Tagung j
in England aufhielt . Er glaube jedoch nicht ,
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Bewohner versuchen aus den Trümmern ihres vollständig zerstörten Hau¬
ses Einrichtungsgegenstände zu bergen .
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Keine Lizenz für Notgemeinschaft
Bremen . Die amerikanische Militärregie¬

rung hat die Lizenzierung der „Notge¬
meinschaf t “ , die kürzlich in Bremen ge¬
gründet wurde und sich aus der Interessen¬
gemeinschaft der Flüchtlinge und Ausgewie -
senen

.
sow ie der Vereinigung der Fliegerge¬

schädigten zusammensetzt , als politische Par¬
tei abgelehnt .

Strophe statt . Generalvikar Dr . von Meurers
von der Hohen , Domkirche Trier segnete die
Särge mit den sterblichen Ueberresten der
Opfer ein . Dann hielt Kirchenrat Sachse von
der evangelischen Landeskirche die Trauer¬
predigt . Anschließend überbrachte General¬
gouverneur Hettier de -Boislambert das Bei¬
leid der Militärregierung und Frankreichs .

Durch ein tragisches Geschick forderte auch
der Tag der Beisetzung noch ein Todesopfer ,
indem im Gedränge der vielen Kraftwagen
ein 12jähriger Schüler überfahren und ge¬
tötet wurde .
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Kein neuer Wilhelmstraßen«Prozeß
Nürnberg . Die Anträge der Gesamtvertei¬

digung auf Wiederaufnahme des Verfahrens
fcn Wilhelmstraßen-Brozeß sind von dem

Nach dem Generalgouverneur sprach Mini¬
sterpräsident Altmeier . Nach einem Hinweis
auf die wohltuende Anteilnahme der franzö¬
sischen Militärregierung und der deutschen
Länder erklärte der Ministerpräsident :
„Möchte doch diese Katastrophe Europa die
kategorische Pflicht auferlegen , für den Frie¬
den zu wirken und all das auszulöschen , was
noch irgendwie als eine Folge des Krieges zu

Amerikanische Spenden für die Bevölkerung
Bremen . Nahrungsmittel und Kleidung im

Gewicht von 28,5 Tonnen wurden bis jetzt als
Spende amerikanischer Wohlfahrtsorganisatio¬
nen durch die Cralog -Zentrale in Bremen an
die von der Prümer Explosionskatastrophe
betroffene Bevölkerung geschickt . Auf Ver¬
anlassung des Cralog -Vertreters in Berlin
werden weitere Spenden amerikanischer Or¬
ganisationen , darunter 360 Paar Kinderschuhe
von der deutsprachigen „New Yorker Staats¬
zeitung und Herold “ nach Prüm geschickt .

Vfetievbevieht
Trocken und hochsommerlich

Das ostwärts wandernde Hochdruckgebiet hat in - ^
zwischen Mitteleuropa erreicht . Nach seinem Durch -

| 2* Höhel *ne Flui,

zug erfolgt wahrscheinlich ein Uebergang zu einer
leicht unbeständigen Schlechtwetterlage .

Aussichten bis Wochenen d/e : Zu¬
nächst heiter , trocken und hochsommerlich warm
mit Höchsttemperaturen bis zu 28 Grad . Etwa am
Samstagnachmittag zunehmende Gewitterneigung , jjg eigen, j? .
aber noch recht warm . ■■: « Im . . *C
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Protestanten in der CDU nicht erwünscht

Ein aufsehenerregender Austritt aus der Christlich -Demokratischen Union — Keinekonfessionelle Gleichberechtigung mehr

Baden-Baden . In hiesigen politischen Krei¬
sen erregte der Austritt von Verwaltungsdi¬rektor Bargatzky , eines Mitbegründers derCDU , aus der Christlich -Demokratischen

gen, Internisten , Pharmakologen , Kinderärzteusw. in gemeinsamen Besprechungen behan¬delt . Als Hauptthema wurden Therapie vonHerz- und Kreislauferkrankungen , „Therapie
Union großes Aufsehen . Das Mißbehagen über hormoneller Störungen“

, „ Therapie der Le -
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die Zurücksetzung des ursprünglich als Kan¬
didat für den Wahlkreis 7 vorgesehenen Ver¬waltungsfachmanns greift auf immer weitereKreise auch der mittelbadischen CDU über.Der Verrat der maßgebenden Parteistellen andem Sinn einer „Union“ löste besonders un¬
ter den protestantischen Mitgliedern dieserPartei größte Empörung aus. Die Absetzungder Kandidatur Bargatzkys ist nämlich nicht
auf in seiner Person begründete , Ursachen,sondern ausschließlich darauf zurückzuführen,daß Bargatzky Protestant ist .

her - und Galleerkrankungen “
, „Therapie der

Tuberkulose “
, „allgemeine therapeutischeThemen und die Fokaltherapie “ festgelegt .

Gleichzeitig mit dem Therapiekongreß fin¬
det eine deutsche Heilmittelmesse statt , die
der pharmazeutischen Industrie nicht nur die
Möglichkeit geben soll , ihre Produkte und die
Leistungen ihrer wissenschaftlichen Labora¬
torien der Aerzteschaft durch ihre Ausstel¬
lung nahezubringen , sondern auch selbst im
Rahmen der Tagung durch Einzelvorträge und
Beteiligung an den Diskussionen die Abgren -

Das Verhalten der Delegiertenversammlung Leistungsbreite ZU
des Kreises Baden -Baden , Bühl und Rastatt , ■

Für „Flurbereinigung im Pforzheimer Gebiet“
Pforzheim . Der Pforzheimer Bund für Neu¬

ordnung des Enz-Nagold -Gebietes fordert in
einem Aufruf die Revision der Grenzverhält¬
nisse im ' Hinterland von Pforzheim bzw. im
Enz -Nagold -Gebiet. Es sei höchste Zeit, mit
den Verwaltungskuriositäten im Enz -Nagold-
Gebiet aufzuräumen , die einerseits der zen¬
tralgelegenen, wichtigen Industriestadt Pforz¬
heim notwendige Behörden und Einrichtun¬
gen vorenthalten und andererseits die Bewoh¬
ner ihrer Umgebung bei Erledigung von
Dienstgeschäften zu zeitraubenden Reisen
nach Heilbronn, Tübingen, Ludwigsburg,
Reutlingen und Rottweil zwingen würden.
Zusammenschluß der Heimatvertriebenen
Mannheim . Um den Zusammenschluß der

in Baden lebenden Heimatvertriebenen aus
Pommern zu fördern , sammelt Pfarrer Scheel
Weingarten (Baden) deren Anschrift. Mel¬
dungen mit Angabe der früheren und der
heutigen Anschrift sind dorthin zu richten.

Mannheim ertragsreichster Steuerzahler
Mannheim. Die Stadt Mannheim ist trotz

der erlittenen Kriegsschäden immer noch der
ertragsreichste Steuerzahler Nordbadens.

' Die
Lohnsteuer erbrachte allein 35 Prozent des
Gesamtaufkommens in Nordbaden, die ver¬
anlagte Einkommensteuer 20 Prozent, die
Körperschaftssteuer 37,5 Prozent und die Um¬
satzsteuer 33 Prozent.

die -sich gegen die Kandidatur Bargatzkys
entschied und Bürgermeister Morgentha-ler
aus Achern an seine Stelle setzte, wird auch
in einem Teil der katholischen Anhänger¬
schaft der CDU als Ohrfeige empfunden und
dürfte auf das Gefüge der Partei , zumihdest
in Mittelbaden, nicht ohne Rückwirkung blei¬
ben. Erschwerend kommt hinzu, daß die Aus¬
bootung des protestantischen Kandidaten nicht
ohne Billigung der Landesleitung erfolgt sein
dürfte , wenigstens hat man es in Freiburg
nicht für notwendig erachtet , für den ur¬
sprünglich in Aussicht genommenen Wahl¬
kreiskandidaten auch nur den kleinen Finger
zu rühren . Es soll nicht verschwiegen werden,daß Bargatzky in Baden-Badener und Bühler
CDU-Kreisen Verteidiger erstanden sind, sie
vermochten sich aber gegen dem überwiegen¬
den Einfluß des intoleranten Flügels im Lande
nicht durchzusetzen. In unterrichteten Krei¬
sen behauptet man sogar, die Anhänger der
Kandidatur Morgenthalers hätten sich um
Eignung oder politische Anschauungen Bar¬
gatzkys nicht im mindesten gekümmert , sie
hätten sich ausschließlich durch dessen Kon¬
fessionszugehörigkeit bestimmen lassen. Da¬
mit hat die badische CDU erneut bewiesen,daß in ihr der alte Zentrumsgeist und kon¬
fessionelle Unduldsamkeit die Oberhand ge¬
wonnen haben.

Die protestantischen Volkskreise nehmen
diese reaktionäre Entwicklung einer Partei ,die bei ihrer .Gründung , angeblich die Versöh¬

nung und Zusammenarbeit der beiden christ¬
lichen Konfessionen erstrebte , mit Befrem¬
den zur Kenntnis . Die immer mehr in den
Vordergrund tretende Intoleranz und Impari¬tät der Leitung der badischen CDU scheint
nicht dazu angetan , die Entwicklung der ausder Annahme des Bonner Gesetzes gebo¬renen Deutschen Bundesrepublik und des aus
den Wahlen des 14 . August hervorgehendenersten Bundestages im demokratischen Sinne
voranzutreiben , sollte die Partei des totali¬
tären Machtanspruchs ungeschwächt aus den
Wahlen hervorgehen . In der heutigen Zeit
konfessionelle Gegensätze heraufzubeschwö¬
ren, dürfte am wenigsten aber von der jungenGeneration verstanden werden , die während
der Kriegsjahre nicht nach der konfessionel¬
len Zugehörigkeit des Nebenmannes fragte .

Therapiekongreß in Karlsruhe
Karlsruhe. Während des ersten deutschen

Therapiekongresses, der vom 4.—16. Septem¬
ber in Karlsruhe stattfinden soll , werden zum

. erstenmal in der Geschichte der deutschen
Medizin therapeutische Themen durch Chirur-

Die Kandidaten der FDP
Freiburg . Am Mittwochnachmittag < hielt

hier die Freie Demokratische Partei eine er¬
weiterte Landesausschuß - Sitzung
ab, die sich in der Hauptsache mit der Auf¬
stellung der Landesergänzungswahl-Vor¬
schlagsliste befaßte . Die anwesenden 65
stimmberechtigten Delegierten aus dem ganzen
Lande benannten in geheimer Abstimmung
folgende Bundestagskandidaten :

1 . Volkswirt Dr. Karl Hoffmann , Schönau.
3 . Bürgermeister Willi Stahl , MdL., Titisee .
3 . Landrat a . D. Wilhelm Schindele , Oppenau

(Vertreter der Flüchtlinge).
4. Rechtsanwalt Friedrich Vortisch, MdL.,

Lörrach.
5. Weinhändler Theodor Eisele , steliv. Bür¬

germeister , Bühl .
6 . Hausfrau Dr. Hildegard Teutsch , MdL.,

Freiburg (Vertreterin der Frauen) .
7. Prakt . Arzt Dr. Karl Keßler , Oberkirch.
8 . Forstmeister Fritz Einwald , Immen¬

dingen .
9. Handelsvertr . Ludwig Haberer, Freiburg .

10. Junglehrer Herbert Gravenstein , Frei¬
burg.

11 . Hotellier Alfred Kötter , Baden -Baden .
13. Oberbürgermeister Dr. Paul Waeldin,

MdL., Lahr.
Der Verlauf der Versammlung, in der Spit¬

zenkandidat Dr. Hoffmann ein aufschluß¬
reiches Referat über die politische und wirt¬
schaftliche Bedeutung der Bundeswahlen er¬
stattete und der Landesvorsitzende Dr.
Waeldin in beredten Worten die gegen¬
wärtigen und künftigen Aufgaben des Bun¬
destags, der Bundesrepublik und des verant¬
wortungsbewußten Deutschen aufzeigte, spie¬
gelte das einmütige Vertrauen der Delegierten
zur Landesleitung wider . Nur auf ausdrück¬
lichen Wunsch des Landesvorsitzenden, der
auf seine Ueberlastung mit wichtigen Auf¬
gaben in Stadtverwaltung und Landespolitik
hinwies, nahm der Landesausschuß von seiner
Aufstellung als Spitzenkandidat Abstand. Be¬
sonders freudig begrüßten die Delegierten,daß der unlängst zum Landeskommissar für
die Kehler Frage ernannte Landrat a. D .
Schindele die ihm angebotene Kandidatur für
den Bundestag annahm . Selbst Flüchtling und
die Not Heimatvertriebener am eigenen Leibe
kennend, dürften Flüchtlinge und Kehler
Evakuierte die Kandidatur Schindeies mit be¬
sonderer Genugtuung begrüßen, bemerkens¬
wert an der Kandidatenliste ist das Heraus¬
steilen der jungen Generation.

Zum Schluß der bedeutsamen Tagung stat¬
tete der Landesvorsitzende seinen besonderen
Dank Generalsekreär Wolf für dessen uner¬
müdlich geleistete organisatorische Arbeit ab.

Drei Tote bei Kradunglück
Niefern (Kreis Pforzheim) . In Niefern, auf

der Reichsstraße 10 , in der Nähe des Bahn¬
hofs ereignete .ach ein schwerer Verkehrsun¬
fall , bei dem der 34jährige Gustav Goß-
weiler , der 20 Jahre alte Fritz Kunzmann und
der Kradlenker Schäfer tödlich verunglückten.
Sie waren mit einem Krad von Niefern in
vollem Tempo in die Reichsstraße 10 einge¬
bogen und gerieten zwischen die Zugmaschine
und den Anhänger eines Gemüsetransportes.
Während Goßweiler und Kunzmann auf der
Stelle tot waren , erlitt Schäfer als Kradlenker
einen Schädelbruch und weitere schwere Ver¬
letzungen. Er wurde in das Krankenhaus
Pforzheim eingeliefert, wo er inzwischen ver¬
storben ist . Die Verunglückten waren nach
Mitternacht von einem Fest gekommen. Den
Fahrer des Gemüselastzuges, der in Richtung
Pforzheim gefahren war , triff nach den bis¬
herigen Ermittlungen der Staatsanwaltschaft
keine Schuld.

Badische Seen
Sommer und Sonne, Glast und Glut; Wald

und Wasser locken zum Reisen, zum Wandern,
zur Fahrt . Immer wieder geht es an die Seen,
deren Schönheit niemand vergißt , der sie auch
nur einmal geschaut. Unsere Heimat, der
Schwarzwald, das Badnerland , sie erfreuen
uns durch Seen verschiedener Art .

Mit einem Flächeninhalt von 53 846 ha ist
der Bodensee der Riese unter fünf Zwer¬
gen. Mit 252 m Tiefe steht er ebenfalls weit¬
aus an erster Stelle. Nach der Höhe des Was¬
serspiegels ist er mit 395 m aber der mindeste
unter seinen Brüdern . Gewiß hat er seinen
Namen von Boden, von seiner Lage im Grunde
einer Niederung.

Immer wieder haben Dichter das Schwäbi¬
sche Meer begeistert besungen und auch die
Sage weiß manches von ihm zu erzählen . In
einer Höhe von 846 m dehnt der Titisee
seine Flut, und hat der Wasserspiegel eine
Größe von nur 108 ha . Und 39 m sind wahr -
hch auch keine Tiefe. Ob der Name „See des
Tito “ bedeutet, ist mehr als ’ fraglich. Ein
Chronist um das Jahr 1300 schreibt von dem
Tuttensee : „ Seine Bewohner sind Hechte,
Karpfen und Forellen , manchmal von beson¬
derer Größe , wenn sie dem stärkeren Hecht,der eigentlich die Seeherrschaft ausübt , lange
entgehen . . . Man glaubt , das jenseits des
Bruderhaiderberges, dem Titisee parallel lie¬
gende Moos bei Hinterzarten , stehe mit dem
See durch unterirdische Gänge in Verbindung.
Richtig ist, daß schwere Fuhrwerke irr, jener
Gegend einen dumpfen Hall verursach?.
Doch ist so bald nicht zu fürchten , daß der
See irgendwo auf der Steig durchbrechen

»»n tmcä durch ffepalkeRsteiijer Tal hinaus

Schluchsee in
Ungestaut hatte er

Bereits 983 wird der
einer Urkunde erwähnt ,
eine Größe von 103 ha . Gestaut hebt sich sein
Wasserspiegel von 901 auf 930 m und dehnt
sich die Fläche bis 513 ha . Unser Gewährs¬
mann sagt : „Er beherbergt viele Fische , beson¬
ders Hechte, die hier öfters zu 40 Pfund
schwer gefangen werden “ .

Nicht viel zu berichten ist vom Feldsee ,der im Jahre 1316 als „Velse “ in einer Ur¬
kunde genannt wird. Mit 1109 m ist er der
höchstgelegene unter seinen Brüdern . Er hat
einen Flächeninhalt von 11 ha und eine Tiefe
von 33 m. Sein Name ist uralt und läßt sich
mühelos als Bergsee erklären .

„ Im Mummelsee , im dunkeln See . . .“
Wenn wäre Schnezlers schönes Gedicht nicht
bekannt ? Wer wüßte • nicht um die See-
jungfern , auch Mummlein genannt ? 1032 m
über dem Meer liegt der Wasserspiegel des
Sees , der 3 ha umfaßt und nur 17 m tief ist.

„Die Wasser des Wildsees sind schwarz¬
braun , und gen Westen schließt ihn eine
dunkle , breite Felswand ab wie eine Mauer
ewigen Schweigens .“ So singt und sagt Hein¬
rich Hansjakob vom Wild- oder Glaswaldsee.
Sein Wasserspiegel lieg 912 m hoch und mißt
2 ha . Der See hat eine Tiefe von 12 m.

Was aber sind Worte gegen all die Schön¬
heit dieser Seen in der Natur ! Wer einmal
dort weilte, den zieht es immer wieder hin
und er spricht mit dem Dichter:

„Wer sah ins tiefschwarze Auge dem
tannenumrauschten See ?

Von Berg und Wald und Wasser,
wem &t da# Schaden nfchfc weh**' '

*

*■

Das Rundfunkprogramm
Südwestfunk

Samstag , 23 . Juli : 8 .00 : Kurznachrichten ; 8 .15 :
Nacnricaien aus .t >aaen und Württemberg ; U .bu :
VolKsrnusiK ; 11 .45 ; Nachrichten aus Bauen *5und
Württemoerg ; I2 .0ü ; Nachrichten ; 12 .10 ; Mmagskon -
zert ; juie öenaung aer oadiscnen xtegicrung ;
13 .00 ; Nacnricnten ; i3 .1o ; Musik nach Tiscn ; 14 .io ;
Wir jungen Menschen ; 14.45 ; Musik ! Musik ! Musik !
15.45 ; BrieimarkenecKe aus Kaiserslautern ; 16 .00 ;
unser » amstag -Nacnmittag ; l/ .ou ; Kuuurnotizen ;
17 .30 ; Sang und Klang im Volkston ; lö .Oü; Kreuz
und quer durch Deutschand ; 16 .15 ; Unsere Thea -
terrunusenau ; i6 .5ü ; Die uiocken von Sandweier
(Baden ; läuten den Sonntag ein ; 19 .00 ; Innenpoli¬
tischer Kommentar ; 19 .15 ; Kieme Abendmusik ;
19 .30 ; Die Tribüne der Zeit ; 20.00 ; Aus Köln ; „No ,
no Nanette “ — Operette von Vincent Youmans ;
22 .00 ; Nachrichten , Sport ; 22 .30 ; Der SWF bittet
zum Tanz ; 24 .00 ; Spätnachrichten ; 0 .15 : Tanzmusik
aus Koblenz .

Sonntag , 24. Juli ; 8 .00 ; Kurznachrichten ; 8 .05 :
Musik am Sonntagmorgen ; 8 .45 : Geistliche Musik ;
9.30 ; Das Unvergänglicne ; 10 .15 : Katholische Mor¬
genfeier ; 10.45 ; Nachrichten aus der christlichen
Welt ; 11 .00 : Die Aula , die Stunde der Universi¬
täten ; 11.30 ; Musik zum Sonntag -Vormittag ; 12 .00 :
Nachrichten ; , 12 .10 : Mittagskonzert ; 12 .45 : Univ .
Prof . Dr , Johannes Spörl : „Fälschungen in der
Geschichte “ ; 13.00 : Nachrichten ; 13.15 ; Musik nach ,
Tisch ; 14 .15 : Frohe Melodien ; 15 .00 : Kinderfunk :
Reise in das Märchenland ; 15.30 : Stimme der Hei¬
mat ; 16.15 : Es spielt aus Koblenz das SWF -Unter -
haltungsorchester ; 17 .15 ; Dichtung der Zeit : Hans
Thyriot , eingeleitet von Hans Ahrens ; 17.30 : Musik
und Sport ; 18.45 : Alfred Döblin : Kritik der Zeit ;
19.00 : Sportnachrichten ; 19 .15 : Kleine Abendmusik ;
39.30 : Die Tribüne der Zeit ; 20 .00 : Sinfoniekonzert
des Südwestfunk - Orchesters . — In der Pause : Po¬
litische Wochenschau ; 22 .00 : Nachrichten ; 22 .15;
Sport am Sonntag ; 22 .30 : Fröhlicher Ausklang ;
24 .00 : Spätnachrichten .

Montag , 25 . Juli : 8 .00 : Kurznachrichten ; 8 .15 :
Nachrichten aus Baden und Württemberg ; 11.30 :
„Leichte Kost “ ; 12 .00 ; Nachrichten ; 12 .10 : Mittags¬
konzert ; 12.45 : Der Montagkurier für Baden und
Württemberg ; 13,00 : Nachrichten ; 13.15 : Musik nach
Tisch ; 14 .15 : Unterhaltungsmusik ; 16 .00 : Musik am
Nachmittag ! 17 .00 : Aus Frauenbüchern und Zeit¬
schriften ; 17.30 : Solistenkonzert ; 18.00 : Kreuz und
quer durch Deutschland ; 18 .15 : Plauderei und Kurz¬
weil ; 18.30 : Lieder von Oskar Baumann . — Es singt
Armeliese Werrlein ; 18.45: Erbe und Leistungen
der Heimat ; 19.00 : Bücherschau ; 19 .15 : Kleine
Abendmusik ; 19.30 : Die Tribüne der Zeit ; 20-00 :
Musik für Dich ; 20 .45 : Probleme der Zeit ; 21 .00t
Aus der Welt der Oper ; 22 .00 : Nachrichten ; 22.30 :
Einkehr im Geist ; 23 .15 : Der Schallplattenfreund . —
Wir besprechen neue Platten ; 24 .00 : Spätnach¬
richten .

Mit der Mistgabel gegen LKW
Auenheim (Offenburg ) . Weil der LKW in

einer kleinen Nebenstraße des Dorfes zuviel
Staub aufwirbelte , stellte ein Landwirt die
Deichsel seines Wagens quer zur Straße und
zwang so den Lastwagen zum Halten . Darauf¬
hin drang das Bäuerlein mit einer Mistgabel
bewaffnet auf den Fahrer des LKW ein , zer¬
störte die Sekuritsehreibe und verletzte den
Fahrer am Arm.

■

Jagd auf Autodieb
Möhringen. Ein schweizerischer Staatsan¬

gehöriger drang in die Garage eines Fabri¬
kanten ein und entführte dessen PKW . Der
Besitzer, sowie dessen Sohn , durch das Ge¬
räusch aufmerksam gemacht, konnten gerade
noch auf den bereits fahrenden Wagen auf¬
springen. Türen und Fenster hatte der Dieb
fest verschlossen, so daß Vater und Sohn den
Wagen nicht zum Stehen bringen konnten und
abspringen mußten , wobei sie Verletzungen
erlitten . Die alarmierte Polizei nahm mit Mo¬
torrädern und Autos die Verfolgung auf. Es
gelang, den Dieb zu fassen und das Auto
sicherzustellen. Der PKW war bereits mit
Schweizer Nummer versehen , die mit den Pa¬
pieren des Diebstahls voll übereinstimmte.

Im Bodensee ertrunken
Oehningen . Ein neues Opfer forderte der

Bodensee. Ein siebzehnjähriger Bursche hatte
sich mit einem Pferd zu weit in den See hin¬
ausgewagt und erkrank .
Erste Sitzung des Schwurgerichts Karlsruhe

Karlsruhe . Tn der ersten Sitzung des
Schwurgerichts Karlsruhe , das jetzt nach
9jähriger Unterbrechung erstmals wieder

Rationen für August
Die Fettration für August ist auf 1125

Gramm festgesetzt worden. Die übrigen Ra¬
tionen zeigen gegenüber dem laufenden Monat
keine Veränderung. Es werden wieder 10 000
Gramm Brot, 1625 Gramm Nährmittel , 750
Gramm Fleisch , 250 Gramm Käse und 1500
Gramm Zucker ausgegeben.

tagte , wurde der 19jährige Otto Jüngt wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 15 Monaten
Gefängnis verurteilt . Jüngst hatte in der
Nacht vom 30. auf 31 . Dezember 1948 in der
Karlsruher Altstadt einer Dirne, mit der er
sich eingelassen hatte , in ihrer Wohnung mit
einem Hammer mehrere Schläge auf den
Kopf versetzt , so daß sie mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. In der Verhandlung konnten Jüngt
weder ein Tötungsvorsatz noch Raubabsichten
nachgewiesen werden, so daß das Schwurge¬
richt entgegen dem Antrag des Staatsan¬
waltes, der fünf Jahre und sechs Monate
Zuchthaus beantragte hatte , Jüngt nur wegen
gefährlicher Körperverletzung verurteilte .

Eisenbahn -Anleihe und französische Zone
Baden -Baden . Wie der .Vertreter Südbadens

im Eisenbahnverkehrsrat der französischen
Zone , Präsident Mollarth, erklärte , verbleiben
die in der französischen Zone gezeichneten
Teile der Reichsbahnanleihe ausschließlichder
Betriebsgemeinschaft der Südwestdeutschen
Eisenbahnen. Darüber hinaus schweben zur
Zeit Verhandlungen mit den . Ziel , gewisseBe¬
träge aus dem Anleihe-Aufkommen der Dop¬
pelzone an die franzöisehe Zone zu überwei¬
sen .

Altkatholische Landessynode
Offenburg . Am Mittwoch , 27 . Juli , findet in

Offenburg die 12. ordentliche Synode der ba¬
dischen Alt-katholischen Kirchengemeinden
statt . Sie wird morgens 8 Uhr durch ein fei¬
erliches Hochamt des H . H . Weihbischofs Dr.
O. Steinwachs in der alt-kathol . Kirche, Gym -
nasiumstr ., eröffnet . Die Landessynode tagt
im Sitzungssaal des Rathauses.

Forderungen für Lastenausgleich und Förderung
des Wohnungsbaus

Wir verweisen auf die in dieser Ausgabe ver¬
öffentlichte Bekanntmachung zum Vollzug der
ersten Landesverordnung zur Sicherung von For¬
derungen für den Lastenausgleich und zur För -

• derung des Wohnungsbaus vom 23 . 6. 1949

200 Jahre Sparkasse Salem
Aus Anlaß der Wiederkehr des 200 . Jahres¬

tages der ersten deutschen Sparkassengrün¬
dung durch Abt Anselm II . in Salem hatte
der Badische Sparkassen- und Giroverband
zu einer Arbeitstagung , die vormittags 9 Uhr
im Gasthaus „Schwanen“ zu Salem ihren An¬
fang nahm , die Sparkassenleiter , Verwal¬
tungsratsvorsitzenden , Verwaltungsräte der
Sparkassen des Seekreises und Sparkassen¬
leiter aus dem Lahde Eaden geladen. Die
Arbeitstagung begann mit einem Referat von
Verbandsvorsteher Präsident Raule , dem
sieh weitere Vorträge und Ansprachen an¬
schlossen .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete
die Jubiläumsfeier nachmittags 4 Uhr
im Speisesaal der Schule . Schloß Salem.
Staatspräsident Wohleb in Begleitung von
Innenminister Dr . Schühly und zahlreiche
Vertreter der Verbände und Girozentralen der
drei Westzonen waren erschienen . Die Feier
begann mit einem Musikvortrag des Orche¬

sters der Schule . In der Begrüßungsansprache
, gab der Vorsitzende des Verwaltungsrats der
Bezirkssparkasse Salem, Bürgermeister
Freiherr von Hornstein , seiner
Freude Ausdruck, daß so viele Vertreter von
Staat und Politik und Wirtschaft erschienen
waren . Es folgten Ansprachen von Sparkas¬
sendirektor Dr. Männer (Salem) , ein
Vortrag von Geistl. Rat Dr. G i n t e r (Güttin¬
gen ) über „ Abt Anselm II . und sein Werk“
und des Verbandsvorstehers des Sparkassen-
und Giroverbandes. Weitere Ansprachen des
Paters Prior von Neu-Bimau , des Präsiden¬
ten der Landeszentralbank von Baden in Frei¬
burg , der Gäste aus Karlsruhe , Mannheim und
Stuttgart schlossen sieh an.

In einem Schlußwort dankte Bürgermeister
von Hornstein allen denen, die zur Verschöne¬
rung der Feier beitrugen und für die zum
Ausdruck gebrachten Glückwünsche. Chor
und Orchester der Schule zeichneten »ich
durch hervorragende Darbietungen atfös
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(Sin Zug fährt durch die SN acht
Roman von Marieluise Lange

11 . Fortsetzung.
Randalo schloß das Fenster wieder. Er war

ruhiger geworden. Unter den Leuten, die ihm
dienstbar waren , hatte es Anwälte gegeben,Anwälte in USA, zu denen er völlig offen ge¬
sprochen hatte. Jeder hatte ihn versichert,
daß seine Schuld verjährt sei. Ein anderer
hatte für ihn gebüßt, und das war gut so . Nur,
daß dieser andere gleichzeitig mit jener Frau,deren Blick er einst gescheut hatte , seinen
Weg kreuzte, war eine unheimliche Mahnung.

Er legte die Zigarre beiseite und streckte
sich wieder auf dem Lager aus. Den Pelz Mer¬
cedes Garcias, den Simone getragen hatte,

, breitete er über sich . Aber nicht einmal
Frauenduft, den er liebte , konnte das dunkle
Grauen der schicksalhaften Begegnung betäu¬
ben. Randalo fiel in einen dumpfen Schlaf,aus dem er in kurzen Abständen immer wie¬
der hochschreckte.

*

Nun brauste der Zug durch das breite Tal
der Rhone. Enge an die Felsen geschmiegt,bahnten sich die Schienen ihren Weg. tief un¬
ten brauste der Strom,,und das dumpfe Rau¬
schen der gewaltigen , vom schmelzenden
Schnee angewachsenen Wasser mischte sich
mit dem Rollen der Räder zu einer kraftvollen
Melodie. Der Himmel war strahlend blau, und
die Sonne vergoldete die Wälder in ihrem
jungen Grün und spielte auf dem Polstern der
Wagen, die von den Schlafwagenschaffnern
für den Tagesgebrauch zurechtgemacht wor¬
den waren.

Auch Randalo war aus seinem kurzen,
schweren Schlaf erwacht. Durch die geöffnete
Tür beobachtete er die anderen Reisenden , die
nacheinander alle dem Speisewagen zustreb¬
ten , aus dem der Duft von starkem Kaffee
und frischen Brötchen kam. Er mußte ein
leises Unbehagen unterdrücken, als Nieder¬
manns schmächtige Gestalt für Augenblicke
sichtbar wurde, um lautlos wieder aus seinem

. Gesichtskreis zu entschwinden . Knappe, be¬
kannte Schritte ließen ihn aufhorchen, er
wandte den Kopf zum Fenster , aber seine
Spannung zwang ihn doch , der Anwältin
nachzusehen, die soeben an seiner Tür vor¬
überkam. Als gehorche auch sie einem inne¬
ren Zwang, wandte Hildegard Mertens sich
um , ihr Blick blieb an dem Gesicht des Millio¬
närs haften , und wieder fühlte sie sich eigen
angerührt von den harten Augen unter den
buschigen Brauen.

Der Schaffner kam und Randalo rief ihn zu
sich .

„ Machen Sie mein Abteil zurecht und brin¬
gen Sie mir Frühstück“

, sagte er kurz. „Wie
gewöhnlich, aber zwei Eier im Glas. — Ist
Frau Garcia schon in den Speisewagen ge¬
gangen? “ setzte "er fragend hinzu.

Der Schaffner bejahte.
„Soll ich der gnädigen Frau bestellen , daß

Sie Ihr Frühstück hier einzunehmen wün¬
schen? “

„Danke, nicht nötig . Ich habe zu tun und
möchte ungestört bleiben .“ Er trat auf der.
Gang hinaus. An der Tür wandte er sich
noch einmal um und fragte : „Haben wir Ver¬
spätung, oder sind wir pünktlich in Genf? “

„Bis jetzt sind nur wenige Minuten Ver¬
spätung gemeldet , Senor“

, gab der Schaffner
höflich zur Antwort . „Wir werden kurz vor
11 Uhr in Genf sein und nach kurzem Auf¬
enthalt nach Lausanne weiterfahren .“

„Und halten wir dort länger ? “
„Eine halbe Stunde , Senor . Wir warten

dort den Zug aus dem Westen ab .“
„Danke, es ist gut.“ Randalo griff in die

Tasche und gab dem Schaffner ein Geldstück.
„Übrigens noch eins“

, sagte er langsam , als
überlege er jedes einzelne Wort , „die Dame

Bleibt Vorstoß ins Weltall Utopie ?
Neuen amerikanischen Meldungen zufolge

sind die Arbeiten an den sogenannten Stu¬
fenraketen soweit gediehen , daß man mit dem
Bau von Großraumraketen beginnen kann.
Die Pläne zu diesen Stufenraketen stammen
von dem Konstrukteur der V-Raketen , Dr .
von. Braun, der seit Kriegsende in den USA
tätig ist.

Diese Nachrichten über die Stufenraketen
werden ergänzt durch eine andere amerikani¬
sche Mitteilung , wonach es in einem Labora¬
torium im Bundesstaat Ohio möglich war,
einen einwandfrei arbeitenden Raketenmotor
zu konstruieren, der mit Wasserstoff betrieben
wird und eine Auspuffgeschwindigkeit von
4000 m/sek . besitzt . Diese Veröffentlichungen
sowie auch die zahlreichen Artikel , die sich
mit Raketen als Forschungsmittel beschäfti¬
gen, zeigen , daß der Start einer Rakete ins
Weltall nicht mehr allzulange auf sich warten
lassen wird.

Viele der amerikanischen Artikel sind dem
Thema Medizin und Raumschiffahrt gewid¬
met , eine Frage, die auch deutsche Wissen¬
schaftler schon oft beschäftigt hat . Von biolo¬
gisch-medizinischer Seite aus wird eine
Reihe von Einwänden erhoben, die einen Vor¬
stoß über den Erdkreis hinweg als ein sehr
ungewiß ausgehendes Wagnis erscheinen las¬
sen. Ein Teil dieser Einwände, die auch in
den amerikanischen Berichten immer wieder¬
kehren, ist längst durch praktische Erfahrun¬
gen widerlegt worden.

Die Versorgung der Raumschiffinsassen mit
Sauerstoff und der Zwang, die Temperatur im
Innern der Raketenkabine ständig innerhalb
einer erträglichen Grenze zu halten , sind tech¬
nische Aufgaben , die zu lösen heute wohl ohne
weiteres möglich sein werden . Schwieriger

in Abteil 3 kommt mir bekannt vor, ich muß
sie schon irgendwo einmal gesehen haben.
Täusche ich mich oder ist sie Rechtsanwältin? “

Der Schaffner verbeugte sich zustimmend.
„Eine Rechtsanwältin aus München“

, be¬
stätigte er .

„Hm “
, Randalo strich sich über das Kinn,

„und fährt sie bis München mit? “
„Jawohl, Senor. Sie hat das Abteil schon

IN MÜHLENBACH

vor einigen Tagen bei der Gesellschaft be¬
stellt und den Wunsch geäußert, möglichst
allein zu bleiben . Sie arbeitet sehr viel ,
Immer, wenn ich hereinkomme“

, fügte er in
vertraulich gesprächigem Ton hinzu.

Randalo gab keine Antwort , sondern zog die
Tür hinter sich zu .

*

Als der Schaffner mit seiner Arbeit fertig
war, ging Randalo wieder in sein Abteil zu¬
rück und ging ein paarmal hastig hin und
her. Was er trotz aller Unruhe der Nacht
im stillen doch für Einbildung gehalten hatte ,

wird es schon sein , einen wirksamen Schutz
gegen die durchdringenden kosmischen Strah¬
len oder andere noch völlig unbekannte Ultra¬
oder Infrastrahlen einzubauen . Die Entdek-
kung der von der Sonne und von anderen
Sternen kommenden Radiostrahlen läßt es
auch zweifelhaft erscheinen, ob es den Raum¬
fahrern möglich sein wird , ständig eine Funk¬
verbindung mit der Erde aufrechzuerhalten.
Das ist ein wirkliches Risiko . Es bedeutet , daß
bei Fahrten über größere Räume hinweg die
Orientierungsmöglichkeit verlorengeht und
das Raumschiff im Weltall ohne Ziel herum¬
steuert.

Was nach medizinischer Ansicht die meisten
Schwierigkeiten bereiten wird , ist der An¬
druck beim Start der Rakete und die Schwe¬
relosigkeit , die nach Erreichen der Höchstge¬
schwindigkeit auftritt .

Die knatternden Explosionen im Raketen¬
motor werden dem Raumschiff nach wenigen
Sekunden eine Geschwindigkeit von 40 000
km/std . verleihen . Schon nach 41/* Minuten
wird das Raketenschiff 1600 km von der Erde
entfernt sein . Natürlich ist auch ein langsa¬
mer Start möglich, der das Raumschiff in einer
geruhsamen Kurve aus dem Schwebebereich
der Erde herausträgt , aber ein solcher kostet
unnötig viel Brennstoff . Der beim Start ent¬
stehende Andruck beträgt ungefähr das Vier-
bis Fünffache des normalen Druckes. Daß der
menschliche Körper einen solchen Druck mi¬
nutenlang ohne Schaden aushalten kann, ist
experimentell bereits wiederholt bewiesen
worden . Erst wenn der Andruck das Achtfache
des Normaldruckes beträgt , treten gesund¬
heitliche Schäden auf ; das Blut wird dann in
dicken Tropfen aus der Körperhaut heraus¬
gedrückt.

Auch über die Schwerelosigkeit können be¬
reits zuverlässige Angaben gemacht werden.
Sie ist durchaus kein unangenehmer Zustand,

war nun Gewißheit . Die Frau, die damals
seine Gegnerin gewesen war , mit der er um
Leben und Freiheit gerungen hatte , war ganz
in seiner Nähe . Wenn er die Augen schloß,
sah er sie deutlich vor sich . Nicht das be¬
herrschte, reife Frauengesicht von heute , in
dem ihm nur die Augen unheimlich bekannt
waren, sondern das junge Gesicht von damals,
in dem sich leidenschaftliche Erregung, Mit¬

auf seine goldene Armbanduhr. Vor zehn Mi¬
nuten war Hildegard Mertens in den Speise¬
wagen gegangen , mindestens die doppelte Zeit
blieb ihm zur Ausführung seines Vorhabens.

Randalo nahm den Koffer der Anwältin
aus dem Netz und arbeitete in fieberhafter
Erregung an den blanken Schlössern. Sie
gaben nicht nach. Der Mann richtete sich auf
und wischte mit dem Rücken seiner Hand den
Schweiß von der Stirn . Der Schaffner hatte
erzählt, die Anwältin arbeite . Dann mußten
Akten da sein . Aber wo ? Er mußte sie
sehen , vielleicht stand irgendwo noch sein
Name . Und wenn nicht, so konnte er endlich
überzeugt sein , daß alles Hirngespinste waren ,
die ihn die Begegnung mit dieser Frau schick¬
salhaft ansehen ließ.

Er lachte höhnisch, während seine Finger
aufgeregt den Mantel abstasteten , der in der
Ecke hing . Hundertmal hatte er sich schon
gesagt , daß diese Begegnung nichts als reiner
Zufall war , er hämmerte sich diesen Gedan¬
ken ein , verachtete sich selbst , weil er nicht
daran glaubte , weil in seinem Innern noch
immer Zweifel steckten , die an der klaren
Logik seiner Vernunft rüttelten .

Plötzlich hielt er im Suchen inne . Seine
Augen weiteten sich, seine Hände krampften
sich um eine Tasche, die , unter dem Mantel
versteckt , in der Ecke lehnte . Er drehte am
Schloß. Auch das gab nicht nach, aber Ran¬
dalo kannte diese Art Aktentaschen . Er griff
in die Hosentasche und hielt einen Augen¬
blick lang seinen Schlüsselbund wägend in
der Hand. Das Schloß knirschte leise , als er
den schmalen Schlüssel hineinschob, und ließ
sich willig öffnen . Der Mann atmete schwer
wie nach einer ungeheueren körperlichen An¬
strengung . Er hatte erreicht, was er wollte !

In rascher Hast nahm er ein Papier nach
dem anderen heraus — es war nichts dabei,
was ihn an ^ing . Dazwischen lauschte er nach
draußen, ob nichts käme , was ihn in seinem
Vorhaben stören könnte . Aber der Wagen
lag in lautloser Stille da . Das Blut dröhnte
in seinen Schläfen und zog einen fast un¬
durchdringlich roten Schleier vor seinen Blick .
Er mußte ein paar Sekunden lang innehal¬
ten , ehe er Buchstaben und Worte, die er las,
deutlich entziffern konnte . Jetzt hatte er alles
durchgesehen und wollte eben alles in die
Mappe zurückschieben, als sein Blick auf ein
Notizbuch fiel . Er nahm es auf, blätterte
darin und spürte, wie eine siedende Hitze
durch seinen Körper jagte , als er den Namen
las , der ihm gehört hatte .

„Steckbrief Lodart beantragen . Vernehmung
Scharnberg.“

Randalo atmete keuchend wie ein Tier, das
in die Enge getrieben ist Warum hatte die
Anwältin Scharnbergs Namen aufgeschrieben?
Was konnte der mit dem Steckbrief zu tun
haben? Schamberg war tot , er konnte nicht
mehr sprechen. Aber — Randalo zwängte die
Finger zwischen Hals und Kragen und unter¬
drückte nur mit äußerster Willenskraft den
Schrei, der sich aus seiner Brust ringen
wollte — war es möglich , daß er noch vor
seinem Tode gesprochen hatte ?

Mit wildem Blick sah Randalo um sich , be¬
sann sich mit einemmal , wo er war , und zwang
sich zum ruhigen Nachdenken . Er durfte hier
nicht länger bleiben , jeden Augenblick konnte
die Anwältin zurückkommen, und fand sie ihn
hier , wußte sie , wer er war . Randalo legte
das Notizbuch in die Mappe zurück, verschloß
sie wieder und deckte sie mit dem Mantel
zu . Dann ging er , nachdem er sich vorsichtig
vergewissert hatte , daß niemand auf dem
Gang war , zu seinem eigenen Abteil zurück .

Wie ein Boxer blieb er neben der Tür
stehen . Sein Gesicht schien aus Stein gehäm¬
mert , er hielt den Nacken geduckt und die
Hände zu Fäusten geballt , als wollte er sich
auf jeden stürzen, der seine Sicherheit be¬
drohte. Aber niemand kam.

Auf dem Tisch am Fenster stand das Früh¬
stück, hübsch angerichtet und mit viel Sorg¬
falt serviert . Die neueste Schweizer Zeifung
lag daneben , alles griffbereit , um es ihm mög¬
lichst bequem zu machen. Der gewohnte An¬
blick beruhigte ihn . Er richtete sich auf,
ging in das Abteil hinein und glättete vor
dem Spiegel sein Haar.

„Es kann mir nichts geschehen“
, murmelte

er beschwörend vor sich hin, „die Tat ist
verjährt , Scharnberg ist tot, keiner kann mir
etwas nachweisen .“

Die Tür rollte , eine Hand griff nach seinem
Arm. Gereizt wandte er sich um und Starrte
sekundenlang in das erschrockene Gesicht
Simone Vendettes , ehe er schwerfällig einen
Gruß stammeln konnte.

„Mon dieu, wie böse am frühen Morgen !“
sagte das Mädchen lachend. „Ist der hohe
Herr immer so , wenn er sich eine Nacht um
die Ohren geschlagen hat? “

Ihre Stimme klang wie das Zwitschern eines
Sommervogels , sie hatte Rot aufgelegt und die
Haar solange gebürstet , bis sie einen eigen¬
tümlich kupfernen Schimmer bekamen. Sie
warf dem Millionär einen verstohlenen Bück
zu . Ob er bemerken würde , daß . sie ihre
beste Bluse , ein zartes Gebilde aus Georgette
und Spitzen , trug, die ihre bräunliche Haut
reizvoll durchschimmern ließ?

Randalo hatte noch immer nichts gesagt.
Der jähe Uebergang aus seinen dunklen Grü¬
beleien zu der Gegenwart dieses jungen, un¬
beschwerten Mädchens war so heftig , daß er
ihn nicht ohne weiteres überwinden konnte.
Noch wogten die Gedanken durch sein Hirn ,
die ihn nuälend bestürmt hatten , dazwischen
meldet s ' ch wieder die lockende Erinnerung
der Nacht, die Simone ihm geschenkt hatte.

(Fortsetzung folgt .)

Conrad Kayser
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gefühl und Abscheu schleierlos gespiegelt hat¬
ten. Er strich sich über das Gesicht, als
könnte er damit auch das Bild Hildegard
Mertens’ verwischen . Aber es gelang ihm
nicht, und aus der inneren Unsicherheit ent¬
sprang ein Entschluß, den er sofort in die
Tat umsetzte.

Er verließ sein Abteil , blieb ein paar Minu¬
ten lang lauschend im Gang stehen und trat
dann in das Abteil 3 ein . Mit einem schnel¬
len Griff zog er die Vorhänge dicht zusam¬
men, damit er von draußen nicht gesehen
werden konnte . Dann warf er einen Blick

wie es immer wieder von den Gegnern des
.Raumschiffahrtgedankens behauptet wird.
Der deutsche Flieger Horst Dieter Lux , der
schon mehrere hundert Sturzflüge gemacht
hat , sagt : alles ist seltsam leicht und der
ganze Körper hat das herrliche Gefühl , frei
und unbelastet zu sein . Gewiß, ein Flieger,
der seine Maschine aus Stratosphärenhöhe
zur Erde herabstürzen läßt, kann dieses Ge¬
fühl nur wenige Sekunden haben , denn schon
nach 20—30 Sekunden muß er seinen Apparat
wieder auffangen , um nicht am Boden zu
zerschellen ; aber diese 30 Sekunden vermit¬
teln ein gutes Bild.

Es ist nichts davon zu verspüren , daß Herz
oder Geist ihre Tätigkeit verändern oder ein¬
stellen . Der Flieger Lux hat mit wachen Sin¬
nen den Zustand der Schwerelosigkeit in sei¬
ner Kabine erlebt . Er hat gesehen , wie ein
1 kg schwerer Schraubenschlüssel, den das
Anrucken beim Sturzbeginn aus dem Regal
herausschleuderte , langsam wie eine Daunen¬
feder an ihm vorbei wirbelte . Auch das merk¬
würdige Phänomen , daß alle Gegenstände ge¬
wichtlos in der Luft hängen bleiben , hat er
erlebt . Er hat seine Handschuhe einmal neben
sich in die Luft gehängt , wo sie hängen blie¬
ben, bis der Fall gebremst und die Erdanzie¬
hung wieder spürbar wurde.

Fraglich bleibt nur, wie das Gleichgewichts¬
organ im Ohr , das von Natur aus auf den nor¬
malen Erddruck eingerichtet ist , reagieren
wird . Das Fehlen des Druckes auf längere
Zeit dürfte zu Funktionsstörungen führen , die
sich in Schwindelgefühlen und Ohnmächten
äußern werden.

Alles in allem , Schwierigkeiten sind da , aber
sie sind nicht so unbekannt und unberechen¬
bar , daß ein Besuch auf dem Mond, der Venus
oder dem Mars für alle Zeiten eine Utopie
bleiben mußte. ■'od .
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Bretegau ♦ Sch roarztoalö - Boöcnfec
Sommer=Sdilußverkauf

Nach siebenjährigem Verbot wird es in die¬
sen ; Tagen erstmals wieder einen Saison -
Schlußverkauf geben . Welch ein Wandel hat
sich vollzogen ! Vor einem Jahr eilte man vonGeschäft zu Geschäft , um zu sehen , „was esalles wieder gibt “ . Jetzt werden die Frauen ,an die Warenfülle schon wieder gewöhnt , vonSchaufenster zu Schaufenster gehen , um sich
nach den Preisen zu orientieren . Denn inner¬
halb dieses Jahres hat der Kaufmann und
haben die Kunden wieder rechnen gelernt .

Sommer -Schlußverkauf ! Hat das Wort nicht
etwas vom Abschiednehmen in sich? Wir wer¬
den an des Sommers Ende gemahnt , aber noch
Stehen wir mitten in der Fülle des Jahres .
Die ersten Erntewagen fahren in die Scheunen ,die Sonne scheint prall auf die Felder , in den
Bädern herrscht Hochbetrieb , noch denkt nie¬
mand an das Ende der Sommerfreuden . Nur
den Kaufmann drängt es , Abschied zu nehmen
ron Sommerkleidern , Badeanzügen , Reisekof -
fem — für ihn geht die heiße Jahreszeit zu
Ende . Und weil er es eilig hat mit seinem Ab¬
schied, setzt er die Preise herunter , denn er
denkt mit Schrecken — wie in früheren Jah¬
ren — an die wandelbare Mode und sieht im
Geiste schon sein Lager voller Ladenhüter .
Die Kunden aber werden durch die Preis¬
senkung am eine Sommerfreude reicher.

entgegen . Bei dieser Gelegenheit wird mit¬
geteilt , daß der Touristenverkehr nach der
französischen Zone freigegeben worden ist .
Die Gesuche zur Einreise aus der Schweiz
nach der französischen Zon müssen nicht
mehr in Baden -Baden eingereicht , sondern
können in Bern ausgestellt werden .

Restitution des Freiburger Gewerkschafts¬
hauses 9

Das im Wege einer Restitutionsklage der
„Genossenschaft Freiburger Gewerkschafts¬
haus “ zurückgegebene Gewerkschaftsgebäude
am Schwabentor , in dem sich der Sitz des
Vorstandes des badischen Gewerkschaftsbun¬
des und der Mehrzahl der Gewerkschafts -
Landesvereinigungen befindet , wurde im Rah¬
men einer kleinen Feier in den renovierten
Gaststätten des Hauses nun auch rechtlich
seiner früheren Bestimmung wieder zuge¬
führt . Den anwesenden Vertretern der Mili¬
tärregierung wurde der Dank für die Be¬
mühungen um die Rückgabe des Gebäudes
ausgesprochen .

Wanderung am Sonntag
Der Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Frei¬

burg , veranstaltet am Sonntag , 24 . Juli , eine
Tageswanderung . Treffpunkt um 7 .30 Uhr
Straßenbahnendstation Günterstal . (Berg¬
fahrt ) - Schauinsland - Notschrei - Stüben -
wasen - Katzensteig - St . Wilhelm - Oberried

- Kirchzarten . Gehzeit : 6 Stunden . Führung :
Birkenstock , Göpferich .

Die Messe Strawinskys im Augustiner -
Museum

Im Rahmen der Ausstellung „ Christliche
Kunst unserer Zeit “ wird die Messe von
Strawinsky , die schon einmal im Augustiner -
Museum aufgefühvt wurde , auf vielfachen
Wunsch am Dienstag , 26 . Juli , 20 Uhr , im
Augustiner -Museam nochmals gespielt . Prof .
Willibald Gurlitt hat sich bereit erklärt , in
einem Vortrag Erläuterungen zu diesem her¬
vorragenden Werk neuer christlicher Musik
zu geben . Durch das Entgegenkommen des
Südwestfunks kann die Bandaufnahme der
Messe , die unter Leitung von Professor Hans
Rosbaud mit Kräften des Südwestfunk -Orche¬
sters und mit dem Tübinger Kantatenchor
aufgenommen wurde , in einer verbesserten
Wiedergabe sowohl vor wie nach dem Vor¬
trag von Professor Gurlitt gespielt werden .

„Das große Welttheater “
„ Das große Welttheater “ von Caideron , das

zur Zeit im Maria -Hilf -Saal zur Aufführung
gelangt , wurde von Karl Vetter in Szene ge¬setzt , der auch die gesamte künstlerische Lei¬
tung für dieses Spiel übernommen hat . Die
musikalische Leitung und Komnosition der
Bläsermusik wurde durch Musikdirektor Ernst
Ketterer durchgeführt . An der Orgel : Chor¬
regent Josef Hagenunger , während die Chöre
gesungen werden vom Freiburger Domchor
unter Leitung von Prof . Stemmer und dem
St .-Martins -Chor : Leitung Ernst Ketterer .

Parteijugend spricht sich aus
Freiburg, Die Jugend der vier Parteien

Veranstaltet am Dienstag , dem 26 . Juli , im
Freiburger Kaufhaussaal um 19 .30 Uhr eine
Versammlung , in der Vertreter der Arbeits¬
gemeinschaft junger Demokraten , der Jungen
Union , der Jungsozialisten und der Jungkom¬
munisten über Blickpunkte der Jugend zu den
Bundeswahlen referieren werden . Im Anschluß
daran freie Aussprache . Alle Interessenten
lind zur Teilnahme aufgefordert .

Sonderzüge aus der Schweiz
Anläßlich des Schauinsland -Rennens am

31 . Juli führen die Schweizer Reisebüros
Bronner und Danzas ein - und zweitägige
Sonderzüge aus der Schweiz nach Freiburg
(Breisgau ) durch . Hierdurch ist Gelegenheit
geboten , das Schauinsland -Rennen bzw . Be¬
kannte und Verwandte in ganz Baden zu be¬
suchen. Die Einreiseformalitäten sind we¬
sentlich vereinfacht . Die Mitnahme von 40
DM sowie die Ausfuhr größerer Devisen¬
beträge ist nunmehr gestattet . Im Monat
August werden durch das Reisebüro Danzas
weitere Sonderzüge nach Köln und Hamburg
durchgeführt . Anmeldungen nehmen die
obengenannten Reisebüros in der Schweiz

Freiburger Kammerspiele :

Bürgermeister Stahl eröffnet den Wahlkampf
Neustadt . Als einziger der Kandidaten

unseres Kreises hatte der Kandidat der
Freien Demokratischen Partei , Bürgermeister
Stahl , am Sonntag zu Versammlungen auf¬
gerufen . Auf die Frage , warum er sich schon
zu Beginn des Wahlkampfes schon wieder drei
Versammlungen an einem Tag zumute , gab er
die lakonische Antwort , daß dies die Ver¬
pflichtung sei , die aus der Uebernahme des
Mandates resultiere . Ueberdies verlange das
neue Persönlichkeitswahlrecht , daß der Kan¬
didat die Hauptlast des Wahlkampfes tragen
soll , denn wäre dies nicht , dann hätte sich
gegenüber der bisherigen Listenwahl kaum
etwas geändert . Allerdings gab Bürgermeister
Stahl auch zu -/erstehen , daß die Wahlkreise ,
die nun geschaffen wurden , viel zu groß sind ,
um im Sinne der Persönlichkeitswahl wirken
zu können . So umfaßt der Wahlkreis von
Bürgermeister Stahl 248 Gemeinden . Es
kommt dem Kandidaten im Landkreis Neu¬
stadt zugute , daß er nicht nur in Wahlzeiten
Versammlungen durchgeführt , sondern immer
wieder in sogenannten politisch ruhigen Zeit -
ten in Versammlungen über politische Tages¬
fragen sprach und damit die Verbindung zu

Das Puppenspiel von Dr . Faust
Es war eine sehr hübsche Idee , gleichsam

zum Abschluß der Kammerspielzeit das alte
Puppenspiel um den Erzzauberer und Ma¬
gier Doktor Faust , welches Goethe vermut¬
lich schon als Kind in Frankfurt sah und das
ihn in gewisser Weise zu seiner Dichtung an¬
regte , zu zeigen . Otto Birkhahn , der sich
seit bald einem Menschenalter hier in Frei¬
burg des Puppentheaters erfolgreich an¬
nimmt , war auch diesmal im Rahmet ^ des
von ihm vorzüglich geleiteten Spieles die
Seele des Ganzen , zugleich ein ausgezeich¬
neter Sprecher des Faust , und die trotz der
hochsommerlichen Temperaturen erschienenen
Zuschauer hatten ihre echte Freude an den
derben Späßen des schwäbisch schwatzenden
Hanswurst , dem strengen Gehabe des Famu¬
lus Wagner , an dem ernsten Aussehen und
Tun des Magiers , der nach langem vergeb¬
lichem Studium einen weltlichen Pakt mit
dem Teufel schließt und schließlich von die¬
sem in einer Flammenlohe , erschrecklich an -
zuschäuen , geholt wird . Einmal , bei der rei¬
zend gemachten Tanzszene am Hofe des ei¬
fersüchtigen Herzogs von Parma , brach so¬
gar Beifall zur offenen Szene aus . Man spürte
aus allem die alte Liebe und Erfahrung der
Spieler zu ihrem Handwerk , das in den
Masken ( die Puppenköpfe schnitzte einst der
Berliner Holzbildhauer Prof . Siegel ) und in
der Bewegung ein Stück des alten Mimus
lebendig werden ließ .

Vor der Aufführung gab Dr . Erich Ru¬
precht (Universität ) eine kurze Einleitung über
die literarische Geschichte des Faust -Puppen -
Spieles und seiner Gestalten und wies in der
Deutung der volkstümlichen Dramatik auf
'die mannigfachen Um - und Ausgestaltungen
des Faustthemas , aus mythenbildendem
Dichten erwachsen , hin . Seine feine Unter¬
scheidung zwischen dem Spiel mit der Mario¬
nette ' und der Handpuppe ( im Unpersönli¬
chen , Zeitlosen hier eine Bewegung , dort
Mimus und Gespräch ) war in diesem Zu¬
sammenhang von besonderem Wert .

Eine englische Architekturausstellung
Im Freiburger Kunstverein , Talstraße 12 ,

Ist zur Zeit eine schon anderwärts erfolg¬

reich gezeigte Ausstellung „Stadt - und Land¬
planung in Großbritannien “ zu sehen , die ,
vom British Council veranstaltet , einen sehr
guten Einblick darin vermittelt , wie man sich
in England jetzt nach den Erfahrungen des
letzten Jahrzehnts mit . den vielfältigen Pro¬
blemen , etwa der Altstadtentflechtung , Neu¬
gruppierung von Siedlungen , Verlagerungen
zu dicht bewohnter , geballter Industrieviertel ,
Auflockerung und Lenkung des Verkehrs ,
baulicher Zusammenfassung behördlicher
und kultureller Einrichtungen usw . beschäf¬
tigt . Nach der im vergangenen Jahre hier
gesehenen großen Schau neuer französischer
Bauplanungen ist die englische zwar klein ,
fast bescheiden zu nennn , aber doch nicht
weniger lehrreich , so daß man sie , bei frei¬
lich mitunter ganz anders gelagerten Voraus¬
setzungen des Wiederaufbaus und der Zu¬
kunftsplanungen bei uns , vor allem in Fach¬
kreisen dankbar begrüßt .

Bei ihrer Eröffnung , zu der Gouverneur
Pene und Staatspräsident . Wohieb anwesend
waren , sprach nach der Begrüßung durch
Mr . Loretz , dem Leiter des Englischen In¬
haft . Die Mieter sollen im Einvernehmen
baurat Dr . Schlippe , der vor allem auf die
großen verbindenden Aufgaben solcher Aus¬
stellungen hinwies , der Wiederaufbauoffi¬
zier für die britische Zone . Er erläuterte
eingehend das neue englische Stadt - und Land¬
planungsgesetz von 1947 , das die Möglich¬
keiten und Ziele der öffentlichen und pri¬
vaten Hand für Wiederaufbau und Neuge¬
staltungen großzügig zusammenfaßt , kontrol¬
liert und schon sehr wichtige Ergebnisse
zeitigte . An instruktiven statistischen Ta¬
feln , verschiedenen Planbeispielen und Mo¬
dellen (so von den neuen Stadtzentren von
Middlesborough und Harlow ) löst sich die
Auswirkung dieses Gesetzes , das nur für die
besonderen englischen Bedürfnisse Geltung
haben will , sehr schön schon verfolgen ; daß
ein sehr sorgfältig aufgebauter Stand der
gesamten einschlägigen Literatur die bis . 31 .
Juli dauernde Ausstellung lebendig ergänzt ,
sei noch gleichzeitig erwähnt . Dr . E . M.

den Wählern aufrechterhielt . So ist er in wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung des Neustädter
Landkreises jetzt schon persönlich bekannt ,während die beiden anderen bis jetzt aufge¬
stellten Kandidaten , Hilbert (Untereggingen )
und Matt (Stadenhausen ) , sich erst noch be¬
kannt machen müssen , was in der Kürze der
Zeit kaum möglich sein wird .

Die Versammlungsorte , in denen Bürger¬meister Stahl am vergangenen Sonntag
sprach , waren Bernau , Häusern und Frieden¬
weiler . Die drei Versammlungen waren mit
35—40 Wählern durchaus gut besucht ; vor
allem war erfreulich , daß auch junge Leute
zugegen waren , in Häusern und Friedenweiler
in besonders starkem Anteil . In der Ver¬
sammlung in Friedenweiler schilderte ein vof
kurzer Zeit zurückgekehrter Rußlandheimkeh¬
rer die Knechtschaft des russischen Durch¬
schnittsmenschen und die Verarmung in der
Ostzone , auch als Folge der Ueberführung von
Fabriken und Werken in den Besitz der
sowjetischen Staatstruste .

* . .

Aus dem Kreis Donaueschingen
Donaueschingen . Die Siedlungsbaugenossen¬

schaft „ Neue Heimat “ berichtet aus der ge¬
meinsamen Sitzung des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates : Der Mitgliederstand beträgt z . Zt .
94 Genossenschaftsmitglieder mit 162 Ge¬
schäftsanteilen . Der Kontostand der Kasse
beträgt - rund 58 000 DM. Als Siedler wurden
anerkannt 20 , davon 14 Einheimische und
6 Flüchtlinge . Für die Durchführung des
geplanten Bauprojektes stellt die Baugenos¬
senschaft 60 000 DM zur Verfügung . 120 000 DM
werden als unverzinsliche Darlehen von der
Landeskreditanstalt zur Verfügung gestellt ,weitere 120 000 DM sind aus Landesmitteln
zugesichert , so daß insgesamt 300 000 DM zur
Verfügung stehen werden .

Nach den bisherigen Erfahrungen wird es
möglich sein , durch Großeinkauf , freiwilli¬
gen Arbeitseinsatz der Siedler , durch frei¬
willigen Arbeitsdienst von Behörden , kosten¬
lose Transporte und durch den Arbeits -
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\ . as bietet Freiburg ?
Samstag , 23 . Juli :

Maria - Hilf - Saal : „Das große • Welttheater “ ,
15 Uhr und 20 Uhr .

Sonntag , 24 . Juli :
Maria -Hilf - Saal : „ Das große Welttheater ,

15 Uhr und 30 Uhr .
Täglich :

Lichtspiele : Casino : „ Die Frau afn Weg“ . —
Friedrichsbau : Rhapsodie in Blau “ . — Kan¬
delhof : „ Das Haus der Lady Alquist “ . —
Harmonie : „ Das Ei und ich“ . — Union :
„Hochzeitshotel ' ‘.

Universität : Prometheus -Halle : Studenten
stellen aus .

Stadt . Frauenfachschule , Talstraße 48 : Kleider
und Handarbeiten .

einsatz des Notdienstes und des internatio -
len Hilfsdienstes die Baukosten erheblich zu
senken .

Von dem zwischen der Stadt und der
„ Neuen Heimat “ abgeschlossenen Gelände¬
übereignungsvertrag wird zustimmend Kennt¬
nis genommen . Die Zwischenkredite , die die
Landeskreditanstalt Karlsruhe gewährt , sol¬
len hypothekarisch gesichert werden .

Die Zuteilung der Genossenschaftswohnun¬
gen soll , um jeglichen Verdacht der Par¬
teilichkeit auszuschließen , im Wege der Ver¬
losung erfolgen . Nach der Verlosung ist
Austausch unter sich seitens der Siedler statt¬
haft . Die Mieter sollen im Eievernehmen
mit der Gemeindewohnungsbehörde ausge¬
wählt werden . Wer nicht Mitglied der Bau¬
genossenschaft ist , kann die Zuteilung einer
Wohnung nicht erwarten . ch.
Zwei Brüder von einem Flakgeschoß getötet

•Furtwangen . Zwei Brüder mit zehn und
neun Jahren fanden beim Beerensuchen im
Wald ein Flakgeschoß . Durch das Spielen mit
dem gefährlichen Blindgänger ereignete sich
eine Explosion . Der Jüngere wurde sofort
getötet , während der ältere seinen Verletzun¬
gen im Krankenhaus erlag .

Staatsbesuch in Stockach ohne Presse
Stockach . Vergangenen Samstag stattete

Staatspräsident Wohieb der Stadt Stockach
einen Besuch ab . Ein Bericht kann nicht ge¬
geben werden , da die Presse trotz telefoni¬
scher Rücksprache nicht geladen wurde .

Konstanz . Die Landestelle Bad Schachen
wird wegen des außerordentlich niedrigen
Wasserstandes ab 21 . Juli von den Kursschif¬
fen nicht mehr befahren werden .

Konstanz . Bei der Abschlußfeier des Staats¬
technikums nahmen 112 Studenten der Ab¬
teilung Maschinenbau , Elektrotechnik , Hoch-
und Tiefbau ihre Abschlußzeugnisse in Emp¬
fang . — Bei plötzlich aufkommendem Sturm
kam ein Paddelboot mit zwei Konstanzer Bur¬
schen im Alter von 16 und .19 Jahren in See¬
not . Beamten des Wasserzolldienstes gelang
es, die Paddler und ihr Boot zu bergen .

Schulentlassung in Bickensohl
Bickensohl . Zur Feier des Schuljahrschlus¬

ses gestalteten die Schüler und Schülerinnen
der Volkschule Bickensohl mit ihrem Haupt¬
lehrer Alfred Emil Kraus einen , wohlgelun¬
genen Elternabend . Unter dem Motto „Aus
der guten alten Zeit “ erfreuten die Kinder
ihre Gäste durch Lieder , Gedichte , Reigen ,
Spiele und ' Ansprachen , die beim Publikum
viel Freude und Beifall auslösten . Aus An¬
laß der Wiederkehr des 200 . Geburtstags von
Goethe wurde in einigen Darbietungn dieses
Dichters gedacht .

’ Schüler und Schülerinnen
spielten eine Märchenszene aus Schneewitt¬
chen so gut , daß man sich tatsächlich ins
Märchenland versetzt fühlte .

Feierliche Eröffnung des Paulussaales
Am kommenden Sonntag , 20 Uhr , findet in

Form eines Gemeindeabends die feierliche
Eröffnung des wiederhergestellten Paulus¬
saales in Freiburg , Dreisamstraße , statt . Bei
der Veranstaltung werden musikalische Dar¬
bietungen und die Aufführung eines Laien¬
spieles die Feierstunde umrahmen .

Mit der Wiederherstellung des Paulussaales
ist der zweite Abschnitt der Instandsetzung
des durch Bomben stark beschädigten evan¬
gelischen Gemeindehauses , Dreisamstraße 3 ,
abgeschlossen . Voraussetzung für die Fertig¬
stellung des Paulussaales war zunächst die
Wiederherstellung der im Obergeschoß lie¬
genden Pauluskirche , die am 15 . Mai dieses
Jahres eingeweiht werden konnte . Mit den
notwendigen Instandsetzungen im Paulus¬
saale war im Frühjahr 1948 begonnen wor¬
den . Die Währungsreform unterbrach diese
Arbeiten , die erst nach Sicherstellung der
finanziellen Mittel in diesem Frühjahr wie¬
der aufgenommen werden konnten . Gegen¬
über seiner früheren Gestalt ist der Saal in
wesentlichen Teilen verändert worden . Die
gewölbte Decke ist durch eine sichtbare
ebene Holzbalkendecke ersetzt und im Mittel¬
teil durch Holzspangeflechte abgedeckt wor¬

den . Durch Zumauerung des großen Fen¬
sters in der Rückwand konnte eine einheit¬
liche ruhige Seitenbeleuchtung des Saales er¬
reicht werden . Auch an der Bühne und an
der hinteren Empore wurden wesentliche
Veränderungen vorgenommen . Die Beleuch¬
tung des Saales erfolgt durch eine blen¬
dungsfreie künstliche Beleuchtung durch
zwei Deckenkronen und geschmiedete Wand¬
leuchten . Eine neue schlichte Bestuhlung er¬
möglicht für ca . 1100 Personen Sitzplätze .
Die früher besonders für Vorträge schwie¬
rigen akustischen Verhältnisse wurden ver¬
bessert und genügen jetzt den vielfältigen
Zwecken des Saales . Die Städt . Bühnen
beabsichtigen , hier nach Beginn der neuen
Spielzeit die Sinfoniekonzerte des Städt . Or¬
chesters abzuhalten . Außerhalb des Saales
wurden notwendige kleinere Instandsetzun¬
gen durchgeführt . Eine Instandsetzung der
Vorhalle , der Treppenhäuser und der Neben¬
säle mußte der mangelnden Mittel wegen zu-
rückgestellt werden , ebenso die äußere Ver¬
schönerung des ganzen Hauses . Die Bauar¬
beiten und Ausstattung der Kirche und des
Saales sind nach den Entwürfen von Archi¬
tekt Giese ausgeführt worden .

Dr
.

Paul Wae
tandesvorsitzender u. Fraktionsführer der Freien Demokratischen Partei u

spricht am Samstag *n LENZKIRCH , 20 . 30 Uhr , im Hotel Vogl
Sonntag in WEIL a . Rh . 15 Uhr im „Schwanen" über

it uns für Deutschland !11
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Erste Fühlungnahme mit Gouverneur Desoeuvre
Säckingen. Unser neuer Gouverneur wird

im Laufe der kommenden Woche im Land¬
ratsamt einen Empfang für die Spitzen der
Kreisbehörden geben . Ebenfalls hat der Gou¬
verneur zugesagt , bei der nächsten Kreisver¬
sammlung in Todtmoos , die auf kommenden
Freitag angesetzt wurde , anwesend zu sein .
Auch soll im Laufe der nächsten Woche eine
Stadtratssitzung stattfinden , in deren Rahmen
Bürgermeister Dr . Jehle die Stadträte dem
neuen Gouverneur vorstellen wird .

Verpflichtung der neuen Bauaufseher
Säckingen. Rund 40 Personen , die von den

Gemeinden des Kreises Säckingen namhaft
gemacht worden waren , wurden am Mittwoch
von Regierungsrat Dr . Bertagnolli , dem Ver¬
treter des Landrates des Kreises Säckingen ,
als Bauaufseher verpflichtet . Gleichzeitig
führte Regierungsamtmann Stutz vom Ge¬
werbeaufsichtsamt Freiburg die neuen Bau¬
aufseher in ihr Arbeitsgebiet ein , während
der Leiter des technischen Aufsichtsdienstes
der Bauberufsgenossenschaft , Weis, . Baden -
Baden , an Hand eines Lichtbildervortrages die
praktische Anwendung der Unfallverhütungs¬
vorschriften und der Bauarbeiterschutzver¬
ordnung erläuterte ,

Säckinger Allerlei
Morgen Sonntag , 11 Uhr , gibt die Stadt¬

musik im Schloßpark ein Promenadenkon¬
zert . Abends 8 Uhr findet ebenfalls im
Schloßpark ein Doppelkonzert der Handhar¬
monikaorchester Säckingen und Rheinfelden
statt — Vergangenen Mittwoch wurde durch
die Gendarmerie ein 24jähriger Mann aus
Spanien festgenommen , der über Frankreich
und die Schweiz illegal nach Deutschland ge¬
kommen war . — In einer Gendarmerie -
Dienstversammlung , die am Donnerstag statt¬
fand , hielt der Leiter einer Gendarmerie¬
dienststelle in Baden -Baden einen Vortrag
über Rauschgift . — Die Gründungsversamm¬
lung des neu ins Leben zu rufenden Schwarz¬
waldvereins ist für den 20. August vorge¬

sehen . — Für 10 . September ist eine Goethe¬
feier im Schloßpark geplant , bei der das
Theaterstück „Die Laune des Verliebten “ ,
umrahmt von Musikvorträgen aus der Goethe¬
zeit , aufgeführt werden soll. — Wie uns das
Kreisamt für Umsiedlung mitteilt , ist inner¬
halb der nächsten drei Wochen mit dem Ein¬
treffen weiterer Flüchtlinge aus Schleswig -
Holstein zur Unterbringung in unserem Kreis
zu rechnen .

Neues aus Krozingen
Nach langem Leiden verschied nach einem

arbeitsreichen Leben Schreinermeister Georg
Hofmann im Alter von 77 Jahren . Der Ver¬
storbene hatte als junger Mann hier sein Ge¬
schäft begründet und später mit seinen Söhnen
zusammen durch Fleiß und umsichtige Füh¬
rung zu hoher Blüte gebracht . Ein zahlreiches
Trauergefolge erwies dem allgemein geschätz¬
ten und geachteten Mitbürger die letzte Ehre .
— Die Schreinerinnung des Kreises Müllheim
legte einen Kranz am Grabe nieder .

In einer gut besuchten Versammlung des
Ortsverbandes der Körperbeschädigten , Ar¬
beitsinvaliden und Hinterbliebenen berich¬
tete Rauer von der Landesleitung , Freiburg ,über die bedeutendsten Ereignisse , die sich
in den letzten Wochen innerhalb des Ver¬
bandes abgespielt haben und beleuchtete die
gegenwärtige Lage . Der bisherige 1 . Vorsit¬
zende , Otto Marquardt , legte aus beruflichen
Gründen sein Amt nieder . Die Landesleitung
sprach ihm für seine geleistete Tätigkeit Dank
und Anerkennung aus . Durch einstimmigen
Beschluß der Versammlung wurde Rudolf
Ehret zum 1 . Vorsitzenden gewählt . Willi
Münkel wurde 2 . Vorsitzender . Die übrigen
Mitglieder des Vorstandes : Adolf Eckerlin als
Schriftführer , Fritz Berger als Kassierer , Otto
Ketterer , Franz Lauber und Otto Schniepper
als Beisitzer und Frau Koch als Betreuerin
der Hinterbliebenen wurden in ihrem Amt
wieder bestätigt . Zum Schluß gab der Schrift¬
führer A . Eckerlin noch Neuerungen fm So¬
zialanpassungsgesetz bekannt .

Am Montag machte die hiesige Gendarmerie
einen guten Fang . Der Dieb , der in der Nacht
vom Sonntag auf Montag in Rastatt einen
Einbruchsdiebstahl mit mehreren Polen zu¬
sammen begangen hatte , wurde , als er nach
Sulzburg weiterfahren wollte , am hiesigen
Bahnhof durch die Gendarmerie festgenom¬
men und ins Gefängnis eingeliefert .

« Brandursache in Nollingen geklärt
Rheinfelden . Wie uns die Gendarmerie mit¬

teilt , gelang es ihr jetzt , die Brandursache
*

Blick in den Freiburger Gerichtssaal:

Ein Freiburger Arzt wurde zu Beginn des
zweiten Verhandlungstages des Freiburger
Schwurgerichtes aus dem Untersuchungs¬
gefängnis in den Gerichtssaal geführt . Bleich
und sichtlich erregt nahm er die vom ersten
Staatsanwalt vorgetragene Anklage auf . Er
wurde beschuldigt , in den Jahren 1946 bis
1948 in 18 Fällen bei Frauen Abtreibungs¬
handlungen vorgenommen zu haben . Der An¬
geklagte leugnete mit Ausnahme eines einzi¬
gen Falles , bei dem er die Leibesfrucht einer
Schwachsinnigen beseitigt zu haben zugab ,
jede Schuld auch dann noch , als die Aussagen
der von ihm behandelten , bereits abgeurteil¬
ten Zeuginnen ihn als einen weit über die
Stadt Freiburg hinaus bekannten abtreibungs¬
willigen Arzt charakterisierten und der medi¬
zinische Sachverständige , Prof . Dr . Wolf , seine
immer wieder ingestellten Ausflüchte wider¬
legte .

Der Erste Staatsanwalt hielt den Angeklag¬
ten in allen Fällen für überführt und gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß nur ein
Teil der vom Angeklagten vorgenommenen
Schwangerschaftsunterbrechungen zur An¬
klage gebracht worden sei . Der Angeklagte
habe in manchen Fällen äußerst gewissenlos

und leichtfertig gehandelt und die Schwange -

des Großbrandes in Rheinfelden -Nollingen
aufzuklären . Ein Familienmitglied der in ei¬
nem der beiden Häuser wohnenden Familie
hatte einen Eimer mit glühender Asche in
der Nähe des Gebälks des Schopfes abgestellt ,
das vermutlich durch Funkenflug entzündet
wurde , so daß infolge der Trockenheit bald
der Schopf und anschließend das Wohnhaus
Feuer gefangen hatten . Die schuldige Person
wurde wegen fahrlässiger Brandstiftung vor¬
läufig festgenommen und wird sich nun vor
Gericht zu verantworten haben .

ren einer ernsten Lebensgefahr ausgesetzt . So
habe er in einem Falle die Abtreibung der
Leibesfrucht erst im sechsten Schwanger¬
schaftsmonat vorgenommen und dabei der
Schwangeren erklärt , es gehe auf Leben und
Tod . In einem andern Falle habe er die
Schwangerschaft bei einem 15jährigen Mäd¬
chen unterbrochen , Die 'Strafe müsse den An¬
geklagten empfindlich . treffen , wnd er bean¬
trage daher , eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren .

Das Schwurgericht unter Vorsitz von Land¬
gerichtspräsident Matt blieb jedoch unter dem
Antrag des Staatsanwalts und verurteilte den
Angeklagten wegen vollendeter Abtreibung
in 15 Fällen und wegen Versuchs der Abtrei¬
bung in drei Fällen zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 2 Jahren und 6 Monaten . Auf
die Strafe werden 6 Monate der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet . Das Gericht
führte bei der Urteilsbegründung aus , daß
die vom Angeklagten vertretene Menschlich¬
keit auf einer schiefen Ebene liege . Der An¬
geklagte habe , sich wohl als ein gutmütiger ,
sozial denkender Mensch gezeigt und für ' seine
Handlungen kein oder nur ein geringes Ent¬
gelt angenommen , die Sühne müsse aber hart
sein , da er besonders in einem Falle leichtfer¬
tig mit dem Leben der Schwangeren wnge -
gangen sei.

Menschlichkeit auf falscher Ebene

Sudbadische Erfolge bei den
Karlsruher Tennismeisterschaften

In Karlsruhe wurden die gesamtbadischen Ten¬
nismeisterschaften ausgetragen . Die Ueberraschung
dieser Meisterschaften war das erfolgreiche Ab¬
schneiden der südbadischen Vertreter , die drei
von den insgesamt fünf Meisterschaften gewinnen *
konnten .

Im Herren -Einael kam es im Endspiel zu einer
Neuauflage der schon vielfach mit wechselndem
Erfolg durchgeführten Begegnung zwischen Kuhl -

*mann (Heidelberg ) und Walch (Pforzheim ) die
diesmal Kuhlmann sicher mit 6 :3, 6 :3 gewann .
Walch -' hatte größere Mühe als Kuhlmann , ins End - .
Spiel zu kommen und mußte vor allem gegen den
Freiburger Potaß — den ehemaligen Badischen
Jugendmeister — mit größtem Einsatz spielen , um
schließlich 6:3, 6 :3 zu gewinnen . — Auch Gratwohl
(Freiburg ) ließ sich von Walch erst nach Kampf
4 :6, 4 :6 schlagen .

Im Da 'men -Einzel fehlten die Favoritin Frau
Peters (Baden -Baden ) und Frau Klotz (Heidelberg ).
Fräulein Gaerber (Konstanz ) gewann das Endspiel
gegen Fräulein Lang (Pforzheim ) nach einer mat¬
ten Begegnung mit 6:4, 6:3.

Eine Sensation gab es im Herren -Doppel mit dem
Sieg der Freiburger Potaß und Gratwohl gegen
die starke Mannschaft Kuhlmann -Fütterer . Nach
spannendem wechselvollem Kampf holten sich die
Freiburger 4 :6, 6 :4, 9 :7 die Badische Meisterschaft .
— Die Baden -Badener Dr . Buß -Kretaer waren hier
in der Vorschlußrunde an Kuhlmann -Fütterer ge¬
scheitert .

Öei Abwesenheit von Frau Peters -Dr . Buß (Ba¬
den -Baden ) war das gemischte Doppel eine sichere
Angelegenheit für die Konstanzer Frau von Baatcz -
Müller , die Frau Vorwerk -Walch (Pforzheim ) im
Endspiel 6 :1, 5 :7 schlugen .

Zum Endspiel des Damendoppels trat vor allem
Frau von Baatcz (Konstanz ) die zuvor von Spiel
zu Spiel gehetzt worden war , völlig übermüdet an .
Die Karlsruherinnen Bürgermeister -Knobloch sieg¬
ten unter diesen Umständen mit 6 :4, 1 :6, 6 :4 über

WEIT
Internationales Bodensee - Turnier in Konstanz
Vom 5.—7. August führt der Tennisklub Kon¬

stanz das Internationale Bodensee -Turnier durch ,
an dem die süddeutsche Spitzenklasse und aus¬
ländischen Spieler teilnehmen werden .

Vorschlußrunde der Kleinen Medenspiele
Am kommenden Sonntag stehen sich auf den

Plätzen an der Lichtentaler Allee in Baden -Baden
die II . Mannschaft des TC Rotweiß Baden -Baden
und die I . Mannschaft der Tennis -Abteilung von
Fortuna Freiburg im Treffen der Vorschlußrunde

um die kleinen Medenspiele , B-Klasse , gegenüber .
Beide Mannschaften haben sich nach Ueberwin -
dung z . T . sehr schwerer Gegner bis in die Vor¬
schlußrunde vorgekämpft . Da auf beiden Seiten
ausgezeichnete Spieler angesetzt wer .den , ist guter
Sport zu erwarten . Der Begegnung kömmt insofern
große Bedeutung zu , als die siegreiche Mannschaft
sich damit die Teilnahme am Endspiel sichert , in
dem sie auf den Sieger der Begegnung Freiburger
TC II gegen TC Singen I treffen wird .

Im allgemeinen rechnet man mit einer Endspiel¬
paarung Rotweiß Baden -Baden gegen TC Singen .

Noch immer Saazer in Weiß
Die elfte Etappe der „Quer dusch Deutschland -

Fahrt von Wangen nach Garmisch -Partenkirchen
endete mit einem Sieg von Günter Pankoke , der
gemeinsam mit Gerhard Stubbe und Reinhold
Steinhilb nach 5:06,29 Stunden Fahrzeit die Ziel¬
linie passierte . Etwa acht Minuten zurück folgten
Matthias Pfannenmüller , und die beiden großen
Widersacher Erich Bautz und Harry Saager mit
der gleichen Zeit von 5 :14,27 . Mit weiteren sieben

Karl Weimer das

Durchschnittsgeschwindigkeit dieser drei betrug
40 km .

Kempten wurde zuerst von Weimer , Pankoke ,
Weischedel , Steinhilb und Stubbe passiert . Mit
etwa 2Vs Minuten Abstand folgte der Spitzen¬
gruppe der junge Iggelheimer Ruckteschler , der
etwa zwei Minuten vor dem übrigen Feld lag , in
dem sich die Asse gegenseitig bewachten . Vor

allem Bautz und Saager ließen sich nicht aus den
Augen , und keinem von beiden gelang ein Los¬
lösen vom Feld .

Bereits vor Kaufbeuren war das Feld mehr als
8 km auseinandergezogen . Ueber die Echelsbacher
Brücke ging es in die Bergwelt des Wetterstein¬
gebirges nach Oberammergau . Bautz und Saager ,
die sich gemeinsam mit Müller und Pfannen -
müller vom Hauptfeld getrennt hatten , verschärf¬
ten auf den gefährlichen und kurvenreichen Ab¬
fahrten das Tempo , konnten jedoch die Spitzen¬
gruppe nicht mehr ,einholen .

Harry Saager verteidigte das Weiße Trikot mit
einer Fahrzeit von 70 :30 :01,4 Stunden gegen Erich
Bautz mit 70 :44 :32,6 . Der Stuttgarter ‘ Reinhöld
Steinhilb ist in der elften Etappe auf den dritten
Platz im Gesamtklassement aufgerückt .

Schulte gewann die zehnte Etappe
Nach außerordentlich schneller Fahrt von Singen

nach Wangen gewann Peter Schulte die 155 km
lange Etappe mit einer Radlänge vor Hubert
Schwarzenberg ; etwa 50 m zurück folgte eine Fün¬
fergruppe mit Siebelhof , Kijewski , Hennig und
Gilsdorf . Schulte legte die Strecke in '

3 :54,10 Stun¬
den zurück .

Wird es ein Problem ?
Ziege , Jährling , Gleimitz und Wiemer stehen auf

der Teilnehmerliste für die Ostzonen -Mannschafts -
meisterschaft über 100 km , die am Sonntag aus¬
gefahren wird . Die genannten Fahrer sind vor¬
zeitig bei der Deutschland -Rundfahrt ausgeschieden
und hatten vor dem Start dieser schweren Prü¬
fung dem BDR eine Erklärung abgeben müssen , in
der sie sich verpflichteten , bei vorzeitigem Aus¬
scheiden bis Ende Juli kein anderes Rennen zu
bestreiten . Da die alliierten Sport -Offiziere auf
ihrer Tagung in Bad Nauheim .feststellten , daß die
bisher gegründeten Sportverbände keinen legalen
Charakter besitzen , wird diese Angelegenheit
wahrscheinlich noch weitere Kreise ziehen .

Minuten Abstand erreichte
Fräulein Dr . Frühwirt —Frau von Baatcz (Konstanz ) . . Etappenziel vor Weischedel . Das 22 Mann starke

T>ai miALt4- 4w*\tv.« Ti ftiv>nrnvi af * nrCavilCQ +l AU WA „ _ _ za. a U^4nv.<4 . .av. ic*i rtanBei nicht immer einwandfreier Organisation wa¬
ren diese Badischen Meisterschaften in sportlicher
Beziehung ein voller Erfolg . Vor allem zeigte sich ,
daß im ganzen Land Baden ein guter ‘ Nachwuchs
vorhanden ist , der sich immer mehr nach vorne
arbeitet .

Schwarzgelb Heidelberg Endsieger bei den
Medenspielen der Damen

Im Endkampf der Medenspiele der Damen (Ba¬
den ) standen sich der Tennisklub Konstanz und
Schwarzgelb Heidelberg gegenüber . Die Nordba¬
dener kamen zu einem überlegenen 6 :0-Erfolg und
wurden damit Endsieger .

Hauptfeld folgte mit einem Abstand von einigen
Minuten .

Die fast 200 km lange Etappe verlangte bei hoch¬
sommerlicher Witterung von den Fahrern den

Coppi und Bartali halten eisern die Spitze
Der Italiener Vincenzo Rossello gewann , am

Donnerstag die 18 . Etappe der Tour de France
von Aosta nach Lausanne (265 km ) . Den zweiten

ganzen Einsatz ihrer Kräfte . Vom Start bis zum - piatz sicherte sich Rossellos Mannschaftsgefährte
Ziel wurde das Rennen von drei Mann beherrscht ,
die ihre Anstrengungen schließlich damit belohnt
sahen , daß sie als erste mit weitem Vorsprung
das Etappenziel erreichten : Pankoke , Stubbe und
Steinhilb . Durch vorzügliche Fahrweise verstanden
sie es , den Abstand zum Feld immer mehr zu
vergrößern , so daß der Vorsprung im Ziel ge¬
genüber der Hauptgruppe 20 Minuten betrug . Die

Fnßballer und Handballer tagten in Säckingen
Daß Säckingen ein beliebter Tagungsort ist ,

konnte man am vergangenen Sonntag erneut fest¬
stellen , denn sowohl die Fußballer als auch die
Handballer wählten die Trompeterstadt als Ta¬
gungsort . Um es vorweg zu nehmen : es änderte
Sihh in beiden Sportarten nicht viel . Im Fußball
blieb der bisherige Bezirksfachausschuß für ein
weiteres Jahr im Amt . Einiges Kopfzerbrechen be¬
reitete die Einteilung für die kommende Saison .
Besonders der SV Wehr versuchte mit einem An¬
trag auf Erweiterung der Bezirksliga durchzu¬
kommen , um so dem Abstieg zu entgehen . Dieser
Antrag verfiel aber ziemlich eindeutig der Ab¬
lehnung , dagegen werden die Reserven der Lan¬
desligisten Rheinfelden und Schopfheim in die Be¬
zirksliga aufgenommen und — sofern Rotweiß
Lörrach aufsteigt , auch die Reserve dieses Vereins .

Bei den Handballern gab es im Bezirksfachaus¬
schuß ebenfalls kaum Veränderungen . Als neuer
Jugendleiter wurde Jost (Lörrach ) gewählt .

Beachtliche Erfolge der Lörracher Schwimmer
Bei den südbad . Schwimm -Meisterschaften konn¬

ten die Schwimmer der Schwimmabteilung des
SV Rotweiß ganz beachtliche Erfolge erzielen . Mit
sehr guter Besetzung und starker Konkurrenz aus
Freiburg , Konstanz , Rastatt , Gaggenau , Triberg ,
Waldkirch , Lörrach wurden diese Meisterschaften
unter Berücksichtigung der Vereine mit und ohne
Winterbad (Hallenbad ) durchgeführt .

Interessante Kämpfe lieferten sich die Vereine ,
die keine Wintertrainingsmöglichkeit haben . Die
Lörracher konnten auch hier wieder ihr großes
Können unter Beweis stellen , und die junge Ab¬
teilung kann stolz auf diesen Erfolg sein . In der
Lagenstaffel , 3X100 m , gelang es ihr knapp hinter
Konstanz Freiburg zu schlagen und in 50 m Rücken ,
80 m Brust und 50 m Kraul für Männer (Kl . ii . 30 J .l
konnten die Zeiten der Vereine mit Winterbad
unterboten werden .

Das Wasserball -Spiel Lörrach gegen Rastatt -Gag -

« ä überlegenem

Ergebnisse : 50 m Brust Männer (ü . 30—35 J .) :
1. H . Corduan , 0,36,9 ; 50 m Brust Männer (ü . 35 J -) :
1. K . Seufert , 0,44,8 ; 200 m Brust Frauen : 2 . T .
Bühler , 1,51,8 ; 2. W . Meyerin , 1,56,0 ; 4XlOO -m -BruSt -
rin , 1,36,0; 4XlO0-m -KraulstaffeI Männer : 1. Rotweiß
Lörrach , 5,48,0 ; 50 m Rücken Männer (ü . 30—35 J .) :
1. H . Corduan , 0,40,0 ; 100 m Brust Frauen : 1. T .
Bühler , 1,51,8 ; 2. W . Meyerin , 1,56,0 ; 4XlOO -m -Brust -
staffel Männer : 3. Rotweiß Lörrach ; 100 m Kraul
Männer : 1. H . Straß , l,f4,5 ; 5. G . Brüderlin , 1,39,1 ;
50 m Kraul Männer (ü . 35 J .) : 3 . G . Schöner , 0,35,4 ;
4. L . de Brechan , 0,36,2 ; 50 m Kraul Männer (ü .
30—35 J .) : 1. H . Corduan . 0 .32,0 ; 400 m Kraul Män¬
ner : 1. H . Straß , 7,01,2 ; 3X 100-m -Lagenstaffel : 1.
Rotweiß Lörrach , 4,15,0.

Südbadische Jugendmeisterschaften in Lörrach
Am kommenden Wochenende wird der SV Rot¬

weiß Lörrach , dessen Organisationsgeist bei jeder
Großveranstaltung immer wieder lobend hervor¬
gehoben wurde , die südbadischen Jugendmeister¬
schaften durchführen . Es ist alles aufs beste vor¬
bereitet , so daß mit einem guten Verlauf der Ver¬
anstaltung gerechnet werden kann .

Der Bezirkstag für Handball des Bezirkes
Schwarzwald findet am 30 . und 31. Juli , um 16 Uhr ,
in Triberg im Hotel „Adler “ statt . Sämtliche
handballsnielenden Vereine in den Landkreisen
Neustadt,

’
Donaueschingen , Vitlingen und Wolfach

werden um vollzählige Anwesenheit gebeten .

TTnnrtbiilancwntü Nord Süd
des Bezirkes Rastatt — Baden -Baden

In der Südelf werden am Sonnts « auf der Renn¬
wiese m Aehern Spieler der T,~z r ' pMassenvereine
Ottcn ' -Öfen . Helml ' ngen , Me ' vr ' ^ hofen . Groß *
weier und Acliern stehen , während die Nordelf sich
auf eine Kombination erfahrener Spieler von Nie¬
derbühl . Rastatt , Gaggenau , Durmersheim und
Steinbach stützt .

Bruno Pasquini . Für die beiden Erstplazierten
wurde die gleiche Zeit von 9 :05,26 Stunden ge¬
nommen . 3. Felix Weilemann (Schweiz ) ; 4 . Stan
Ockers (Belgien ) ; 5 . Raphael Geminiani (Frankreich ) ;
6. van Steenbergen (Belgien ) ; 7. Schotte (Belgien ).

Das Gesamtklasse m ;ent nach der 18.
Etappe : 1. Fausto Coppi (Italien ) ; 126 :06,35 Std . ; 2.
Gino Bartali (Italien ) , 126 :09,38 ; 3. Jacques Mari -
nelli (Ile de Franie ) , 126 :19,13 ; 4. Stan Ockers
(Belgien ), 126 :25,18 ; 5. Jean Robic (Regionalmann¬
schaft West -Nord ) ; 6 . Marcel Dupont (Belgien ) ;

, 7. Florenzo Magni (Italien ) : 8 , Apo Lazarides
(Frankreich ) : 9 . Jean Goldschmitt (Luxemburg ) ;
10. Pierre Cogan (Regionalmannschaft West -Nord ) .

59 „Tour “-Fahrer , d . h . weniger als die Hälfte
der am 30. Juni in Paris Gestarteten , nahmen am

Donnerstag in Aosta den Kampf um die 18 . Etappe
auf , auf der der Große St . Bernhard (2473 m ) und
der Col des Mosses (1448 m ) zu überwinden waren .
Die Paßhöhe des St . Bernhard erreichte Bartali
als Erster , gefolgt von Coppi , Robic und Ockers .
Mit kurzem Abstand folgte das Hauptfeld . Die
beiden Italiener fuhren dann verhalten und über¬
ließen den Nachwuchsfahrem die Führung . Auf
dem Col des Mosses lösten sich die Italiener Ros -
sallo und Pasquini vom Hauptfeld und eilten
Lausanne entgegen , das sie mit 12 Minuten Vor¬
sprung vor dem Gros erreichten , in dem sich
Coppi und Bartali befanden .

Hans Stuck startet auf dem Nürburgring
Zum Großen Preis des Nürburgringes hat sich

der bekannte frühere Auto -Union - Rennfahrer Hans
Stuck gemeldet . Stuck wird mit der AFM -Kon - .
struktion von Falkenhausens an den Start gehen .

Unsere kleine Sportmndschan
Der diesjährige Verbandstag des südbadischen

Fußballverbandes findet am 31. Juli in Offenburg
statt .

In Gelsenkirchen stehen sich in dem letzten
Spiel der westfälischen Aufstiegsrunde SV Herten
und VfL Witten gegenüber . Der Sieger dieses
Spiels hat bei einer evtl . Erweiterung der Ober¬
liga West auf 16 Vereine noch die Chance , über
eine Entscheidungsrunde mit den Abstiegskandi¬
daten (Katernberg , Schalke 04 und Fortuna Düs¬
seldorf ) den Aufstieg zu erreichen .

In Hamburg findet das Entscheidungsspiel um
den Aufstieg zur Oberliga Nord zwischen dem
Harburger Turnerbund und dem Itzenhoer SV
statt . Beide Vereine hatten die Aufstiegsrunde
punktgleich an zweiter Stelle beendet .

Werder Bremen hat durch den Ex ~Sehaiker
Burdenski , den Benrather Rechtsaußen Kilchberg
und den ehemaligen Helmstedter Mittelläufer
Klötzer für die kommenden Saison - Punktespiele
wertvollen Zuwachs erhalten .

Nach seinem Kubkameraden Langjahr wird nun¬
mehr auch der bekannte Seitenläufer des VfB
Stuttgart , Herberger , zum Lokalrivalen Stuttgarter
Kickers übertreten .

Nach seinem Krefelder Turniersieg erlitt der
Australier Jade Harner am Miltwoch bei den

rr ^nni «-F ;ni J>duneskämn -fen «esen Oott -
pine ‘kfi- 'NT’ederlasfe .

Dip -r n ; r-V)Pt “ Malmö . d ;c am
u -̂ ren nvitfpn Kamrf in Deutschland be¬

stritt . muß -e sich bei Jahn Gönpingen mit einem
4 :4-Unentschieden zufrieden geben ,

Kurt Mansfeld , der sich beim Sturz auf dem

Schottenring schwere Verletzungen , zuzog , hat seine
Meldung zum Großen Preis auf dem Nürburgring
abgegeben . Die damals ausgebrannte Maschine
Mansfelds wurde inzwischen wieder startbereit
gemacht .

Nach einer Meldung von Radio Moskau wurde
der sowjetische Amateur -Boxverband in den inter¬
nationalen Verband aufgenommen . Dies ist der
elfte internationale Verband , dem sowjetische
Sportler offiziell angeschlossen sind .

Auf der Jahreshauptversammlung des Internatio¬
nalen Ringerverbandes in Istanbul wurde die Wie¬
deraufnahme Japans in den internationalen Ama¬
teurringerverband beschlossen .

Der ; englische Leichtathletik -Verband teilte dem
tschechoslowakischen Verband „Sokol “ mit , daß er
wegen der gegenwärtigen Verhältnisse keine Mann¬
schaft zu dem geplanten Länderkampf Tschecho¬
slowakei —England am 10. und 11. September nach
Prag entsenden werde .

Südbadens Meister im Ringen und Gewichtheben
Gewichtheben : Bantamgewicht : Wacker

(Gottmadingen ) 445 Pfund (Drücken 135 Pfund , Rei¬
ßen 135 Pfund und Stoßen 175 Pfund ) ; Mittelge¬
wicht : Bellm (Freiburg ) 500 Pfund (150, 155, 195) ;
Halbschwergewicht : Kißling (Singen ) 550 Pfund
(155, 175. 220) ; Schwergewicht : Zimmermann (Vil-
lingen ) 535 Pfund (145, 170, 220) .

Ringen : Bantamgewicht : Pfister (Hornberg ) ;
Leichtgewicht : Keraena (Konstanz ) ; Mittelgewicht :

Wagner (Sdiiltach ) ; Schwergewicht ) Bufner (Frei¬
burg ) .
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Freiburg . Asn Siegesdenkmal

ggmtl, Sommer- Kleidung
ieLeinen -Sakkos , Shorts ,

Sommer - Anzüge , Mäntel
und Hosen, besonders im
preis reduziert; ebenfalls
Knaben - und Mädchen-
Kleidung sowie Herren*
Artikel zu stark eKnäsßig-
tett Preisen.

Pamen - Kleider Blumen und Pullover Herren - Anzüge
Wolle und Seide , mod . Foxmen
13 .75 17.75 29 .75 49 .75

Sportlich • elegant
5-90 7 .90 9,90 »4.90

Strapazier !, Qualitäten , 11-reihig
66 .- 84 .- 98 .- a . hoher

Damen - Mäntel Damen - Röcke Sport - Sakkos
Woll - Regen - Seidenmäntel
19 .75 29 .75 39 .75 49 .75

Reine Wolle , uni und kaiieit
12 .50 14.50 19.75 29 .75

Modische Dessins
48 .« 56 .- 68 .- U- höher

Pamen - Kostüme Seiden - Stoffe Sommer - Hosen
Modische Schneidei -Kostüme
49 .76 56 . - 69 .- 96 .-

Marocaine und Mattcrepe
3 .50 3 .90 4 .50 4 .90

Traglähige Qualitäten
79 .75 28 .- 34 .- » höher

■Walter Haberbuscht » Co .

am 28 . Juli 1949 von 9- 18 Uhr

der Ö PEL - BLITZ - Lastwagen
mit SONDER - ÄUFBAUTEN

kalt und warm
Haarfarben » Blondieren » Schönheitspflege

Salon Kyrl , Brombach

Neue Fahrräder
in prima Ausführung
von DM 115.— an

Verlangen Sie bitte m ®ine Preisliste
Karl Dürr , Fahrradversand
( 17 b) Rastatt ( Baden ) (*1-456)

Alt renomierte
Sektkellerei sucht
Persönlichkeit

für Uebernahme der
Vertretung . Zuschr ,
unter Angabe von Re *
ferenzen erbeten unt .
G 1—421 M an „ Das

'

Suche per sofort

erste Modistinnen
Schriftliche oder persönliche
Vorstellung erwünscht
Fa . Kurt Lieser , Hutfabrik

Gengenbach (Baden )

Inserieren
belebt das
Geschäft !

Kriegs« und Arbeitsopfer Oberbadens
Atrt Sonntag , dem 24. Juli 1949, um 15 Uhr in der Stadthalle Lörrach

Gegen Rentenkürzungen und Rechtlosigkeit

Es sprechen : Der Landesverbands »Vorsitzende KoppsFreiburg
Der LA »Vorsitzende Sattler » Baden » Baden
Die Hinterbliebenenbetreuerin Fr . PohlsFreiburg

Beachten Sie die Sonderzüge / Erscheint alle !

Der Landesverband Baden Der Kreisverband Lörrach

O P E L»Großhändler
Lörrach (Baden ) - Tumringer Str . 2-53 -3"S5

vS ‘'«J 5 ;”
i

v» ; >*. jftf

pdieh, & ühohne, (Ziia $ , STELLENANGEBOTE

Bedienung , zuverlässig , nur mit
langjähr . Berufserfahrung, , ges .
Bahnhöfsgaststätte , Lörrach .

■ (1-437)

GESCHÄFTLICHES
Motorr ., alle Mark ., 3—6 DM wö -

chentl . Raten . — W . Häßler ,H amhg ., Kl . Flottb . 6L . (G1 -439)

Gummischutz, 1 Dutzend 4 DM . Dis*

+ kreter Versand per Nachnahme,
Frenzei , Heidelberg G , Postfach 489

nkmsdefwseimndmtfebt !

ALLES¬
KLEBER
fdebt -

'
&■

In |edem Gelände
ist der handliche u. zuverläss .

ie

buibrsd
MotormSher

Marke „ STANDARD "
ein guter Freund das Bauern,weil er Zeit und Arbeitskräfte
f&atf. Ober 2OÖ0Ö.zufrieden*

esitrer wollen diese wert¬
volle Maschine nicht mehr
missen . Fordern Sie Angeb . u.
günst. Zahlungsbeding , von

GUSTAV MESSNER
Landmaschinen - u . Reparafurwerk
SEELBACH b. Lahr - Fernruf 14

Großes Evsaizteiltagev

fggal

IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

GOTTLOB STAHL Waschmaschinenfabrik
STUTTGART O , Neckarsirafje 45

Generalvertretung Baden : KURT WEISS , Karlsruhe -Söllingen
Telefon Söllingen 60

LÖRRACH
Ab Freitag

GRETA GARBO
Die Frau

mit den zwei Gesichtem
Mo und Do : 15 und 17,30 Uhr
Di , Mi , Fr : 15, 17.30 und 20 Uhr
Sa u . So : 14, 16, 18 und 20 Uhr

r '-Ciät?

Gewerbeschule Schopfheim

Ausstellung von Lehrlings¬
und Schälerarbeiten

Ln der Gewerbeschule , Torstraße 4.
Geöffnet : Von Donnerstag, 28 . Juli ,14 Uhr , bis Sonntag , 31 . Juli , 20 Uhr .
Täglich von 9 bis 20 Uhr , 1—454
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w !» Amtliche Bekanntmachungen

Efste Bekanntmachung des Badischen Ministe¬
nums der Finanzen zum Vollzug der Ersten
Landesverordnung zur Durchführung des Landes¬
gesetzes zur Sicherung von Forderungen für den
Lastenausgieich und zur Förderung des Wohnungs¬

baus vom 23. Juni 1949
Auf Grund des § 7 der Ersten Landesverordnungzur Durchführung 'des Landesgesetzes zur Siche -

rung von Forderungen für » den Lastenausgleichund zur Förderung des Wohnungsbaus vom 23 .Juni 1949 (Badisches Gesetz - und VerordnungsblattSeite 239) wird bestimmt :U Nach dem Gesetz zur Sicherung von Forde -
rungen für den Lastenausgleich und zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus vom 22 . Februar 1949sind im Range unmittelbar nach Hypotheken ,Grundschulden oder Rentenschulden , die aufGrund der Währungsgesetze umgestellt wordensind , öffentliche Umstellungsgrundschulden ent¬
standen . Soweit die Hypotheken , Grundschul -
nen oder Rentenschulden privaten Gläubigern~~ also nicht Instituten — zustanden , hat der
Eigentümer des belasteten Grundstücks oder In¬haber eines grundstücksgleichen Rechts die Hy¬pothek - , Grund - oder Rentenschuld bei einemInstitut im Sinne der §§ 9 und 10 der Ersten
Landesverordnung zur '

Sicherung von Forderun¬gen für den Lastenausgleich und zur Förderungoes Wohnungsbaus anzumelden , das die Ver¬
waltung der Umstellnngsgrundschulden über¬nehmen soll . *
K Grundstückseigentümer und In -
rr ~er grundstücksgleicher Rechte , die dieser An «

bisher nicht naehgefcomjneäi Sind , wer¬

den hiermit aufgefordert , die Anmeldung biszum 15 . August 1949 unter Auswahl eines der
berechtigten Institute vorzunehmen . Diese Fristist eine Ausschlußfrist , nach deren fruchtlosem
Ablauf die Verwaltung der noch nicht , ange¬meldeten Umstellungsgrundschulden der Landes¬
kreditanstalt für Wohnungsbau in Karlsruhe
zusteht .

2. Die Anmeldung muß folgende Angaben enthal¬ten :
a ) Name , Beruf , Wohnort und Wohnung des

Grundstückseigentümers oder Inhabers eines
grundstücksgleicheri Rechtes ;b ) Name , Beruf , Wohnort und Wohnung sämt¬
licher Gläubiger nach der Rangfolge im
Grundbuch ;

c) grundbuchmäßige Bezeichnung , Art und Lagedes belasteten Grundstüdes oder grundstücks¬
gleichen Rechtes ;

d ) ursprünglicher Betrag und Stand der Rest¬
schuld in Reichsmark am 20 . Juni 1948 , Zins¬
satz (auch Verwaltungskostenbeitrag und Til¬
gungssatz ) , Zahltermine für Zinsen und Til¬
gungen , Vereinbarungen über Zahlungs¬
erleichterungen ;

e ) Name des Instituts , das die Uipstellungs -
grundschulden verwalten soll .

3. Uebt der Grundstückseigentümer ’ oder der In¬
haber des grundstücksgleichen Rechtes seine
Rechte nicht selbst aus , so trifft die Anmelde¬
pflicht denjenigen , der diese Rechte für ihn
ausübt (z . B . Verwalter oder Treuhänder ) .

4 . Wer die geforderte Anzeige nicht oder unrich¬
tig oder unvollständig abgibt oder die verlang¬
ten Angaben verweigert , kann gemäß § 7, Ab¬
satz 3. der Ersten Landesvetordmmg zur Durch¬
führung des Uahdespesetzes zur Sicherung von■Forderungen rür den Lastenausgleich und zur
Förderung des Wohnungsbaus mit einer Geld¬
strafe bis zu 10 000 DM bestraft werden .

• Freiburg , den TS. Juli 1949 . <4-4M)
Badisches Ministerium der Maamsen

STÄDTISCHE BEKANNTMACHUNGEN

Freiburg i. Br .
Oeffentliche Zahlungsaufforderung

An die Zahlung nachstehender Forderungen wird
erinnert :

1. Hundesteuer 1949 ; I . Hälfte ;
2. Getränkesteuer und Vergnügungssteuer für

den Monat Juni 1949 und die rückliegendeZeit ;
3. Gebäudeversicherungsumlage 1947/48 , 2. Rate ;4. Schulgeld für den Monat Juli 1949 :

a ) Höhere Lehranstalten :
Goethe - , Droste -Hülshoff - , Rotteck - , Kep¬ler - und Berthold -Gymnasium , Höhere
Handelsschule und Wirtschaftsoberschule .

b ) Städt . Haushaltungsschule und Berufsfach¬
schule .

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung müßten Säum¬
niszuschläge ■und die Kosten der Beitreibung demSchuldner zur Last fallen .

Zahlungen können erfolgen :
1. bar : Rottecksplatz 11 ;
2. über sämtliche Freiburger Banken ;3. durch Postscheckkonto Freiburg Nr . 1550 .

(1-457) Das Kassenamt der Stadt Freiburg i . Br .

Oeffentliche Fernsprechstelle in St . Georgen
. In St . Georgen ist bei Herrn Sehlatterer , Andreas -Hofer - Str . 128 , eine öffentliche Fernsprech - undFeuermeldesteile unter der Anschlußnummer 32 83eingerichtet . Diese Fernsprechstelie ist Tag undNacht erreichbar und durch Emailleschilder ent¬
sprechend gekennzeichnet . <4-45»)

Die Städt . Mütterberatung für Ober - , Mittel - ,Unterwiehre und Günterstal findet ab 27 . Juli 1949im Gesundheitsamt , Günterstalstr . 67, jeden 2. und
4 . Mittwoch des Monats statt .
(1-495 ) Städt . Wohlfahrtsamt

Lörrach
, Die vom Stadtrat in der Sitzung vom 2. 5. 1949

beschlossene Erhöhung der
Schlachthofgebühren und der
Marktgebühren

wurde durch das Bad . Ministerium des Innern am
29 . 6. 1949 , Nr . 11 341 und durch die Preisbildungs -
Stelle des Bad . Ministeriums der Wirtschaft undArbeit vom 22 . 6 . 1949 , AZ , Mi 1031/49 genehmigt .Die Gebührensatzungen sind an den Verkün¬
digungstafeln im Rathaus , Turmstraße 45,und im alten Rathaus , Wallbrunnstraße 2, II . Stock ,öffentlich angeschlagen und liegen bei der städt .
Finanzverwaltung , Wallbrunnstraße 2, Zimmer 9,zu jedermanns Einsichtnahme auf ,

Lörrach , den 18 . Juli 1949 . (M34 )
Der Bürgermeister

Zuchtviehverste igerung
in Lahr-Dinglingen

Nächste Zuehtviehversteigerung für MittelbarDonnerstag , den ll . August , in Lahr -Dlnglinjbei der Obstmarkthalle um 11 Uhr .
Sonderkörung : Mittwoch , den 10 . 8., 13 Uhr .Auftrieb : Etwa 140 Farren und einige weibliTiere . Die Jungfarren und ihre Muttertiere «vorgemustert , das große Angebot bietet beste

“
kaufsmoglichkeit . Beste Verladegelegenheit istgeben . Die Verladung wird auf Wunsch d „ rS ,Verband ausgeführt . (Gl -

Landesverband ha« . KimteMRIcbtef e, v .
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Preise tief wie . muU tue . . .

Sotmee - ScMuß- lfeeimflautet unsere Parole im

Telefon 3083

Herren *Anzüge I - u . II -rhg .
52 . — 68 . — 88 . — 98 . — u . höher
Herren # Sportsakkos
46 . — 55 . — 59 . — 69 . — u . höher
Hosen uni u . gemustert
19 . 50 28 . — 32 . — 35 . — u . höher
Herren - Hemden
9 .75 11 .25 14 .75 17 .50 u . höher

Damen * Kleider
15 .50 19 .50 25 .50 35 .50 u . höh .
Damen -Blusen
4 .90 7 .90 9 . 50 12 . 80 u . höher
Damen # Regenmäntel
9 .75 15 .75 u . höher
Kinder # Sommerkleider
6 .50 8 .50 11 . 50 u . höher

DAMEN^U- HERRENKLEIDUN

* r *■ f /

Telefon 3083

FREIBURG IM BREISGAU - SCHUSTERSTRASSE 27

Unsere Fenster sagen Ihnen allesi

Sommerschlußverkauf
Die Preise sind stark herabgesetzt
die Qualität bleibt dieselbe

Beachten Sie unsere Schaufenster

Freiburg i . Br. — früher Karlstraße 75
jetzt Beifortstraße 2 , im Freiburger Hof Damen* und Herrenmoden — Stoffe

J

und doxu die gute Hiettec -Selfe

TAPETENHAUS

Taulmfe 1 (HL Stock)

LKuferstoffe - LinoleumTapeten

tjebnZfchefflev
Freiburg i . Br ., Lorettostr . 45

Telefon 2494
Reparaturen sämtlicher Büromaschineu

Ick kotseüiete
starke und allerstärkste
Damen vorteilhaft , fach¬
männisch und preiswert .Garantie für Qualität und
formverbessernden Sitz .

Leibbinden und Umstandsbinden
welche für die richtigeStütze des Leibes sorgen .Reiche Auswahl in verschie¬denen Preislagen .

Steinberg Formenpflege
Freiburg i . Br . — Kaiser -

Josef - Straße 219

TURRIH/3<zc&/ut£t>vi. immjiA*
’2maxa£&*U .̂!

Berne SU ceUen
nicht vergessen:

Feinseife
Rasierseife
Zahnbürste
Zahnpasta

Großauswahl , preiswert bei

BECK
Badenia « Drogerie

in der Universitätsstraße 6
beim Rathaus

Eis
7acUh - Mücke* .

UoUne*tka ^ ee
bei

LUHR
Freiburg i. Br . , Eisenbahnstraße 13
Durchgehend geöffnet 7—18 Uhr

VS
syvx*A'

Formschöne

Qualttätemöbd
zu niederem Preis liefert

MÖBEL - WEB E h
Freiburg / Im Römerhof

Staßenbahnhaltestelle Linie 4

Nimm
Darmol
Du fühlst
Dich wohl!
Dormol regelt die

Verdouung . steigert das Wohlbefinden.Aber
Dormol muß es sein ! Nid»t etwas , dos
ebensogut sein soll. Bestehen Sie in jedem
Foll oiif Dormol : es ist wieder
unbesdironkt erhältlid».

In Apotheker»
und Drogerien

DM 1.«
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